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Hirkenselö für Deutsthlanö .
Bei der Wahl zur LandeSversammlnng von Birkenfeld er -

. gelten die durch Wahlvorschlag vereinigten Parteien ( Demo -
traten , Zentrum , Deutsche Volkspartei , Banernbund , Mehr «
h e i t s s o z i a l i st e u> zusammen 1300t Stimmen . Die Liste
der „ Regierungspartei " sLoStreunungsgrüpPchens 18' - ! 2 Stimmen ,
die ll n a b h ü » g i g e n 47 <? !) Stimmen . Auf die vereinigten
Parteien entfallen somit L3, auf die Regierungspartei nur
2 Sitze in der Landcsvertretung , die „Republikanische Regierung "
Zöllner hat somit eine vernichtende Niederlage erlitten .

Schweizer Wahlen .
iLörracher Drahtbericht des „ BorwSrtS " . )

Bon den schwcizctischen Nationalratswahlen send noch wenig Er -

gcbnifse bekannt . Basel wählte drei Sozialisten und vier Bürger -
lichr . Bis jetzt send in acht jkantonea 12 Sozialisten gewühlt . Bon

Zürich , Bern , Genf , Lausann « , der ganzen Ost - und Westschweiz ist
der lVahtauSsaU noch undetannt . Bei dea Stinderatswahlen in

Zürich und Basel sind die Sozialisten unterlegen .

Ein anderes Zabern .
( Eigener Drahtbericht von der Badischen Grenze . )

Die „ Ttraßburgrr Neue Zeitung " meldet , daß bei der Berhaftung
einrs Zivilisten durch vier Soldaten eine Zusamenenrottung entstand ,
wobei ein Zivilist durch Soldaten getötet wurde .

Das Mülhauser Gcwerkschaftskartell fordert die sofortige Frei -
laffung der verhafteten Knlibergleute und die Zurückziehung der

Soldaten , die an Stelle der Streikenden im Gaswerk arbeite� Andern -

fall ? wird mit dem Generalstreik für Obcrelsaß gedroht .
Der Generalsekretär der franzöfischen Sozialdeinokratie ,

F r » s s a r t , wurde bei dem Versuch , in einer Pariser bürgerlichen

Wählerversamm ! nng als Diskusseonsredner auszutreten , zu Boden

geschlagen und so zugerichtet , daß er am «eiteren Wahlkampf schwer -

lieh noch teilnehmen kann .

In Marseille bekämpfte der Bürgermeister einen Antrag ,
eine Statue für I a u r d S zu errichten , mit der Begründung ,
JaurdS sei während der Maroktokrisis alS Anwalt Deutschlauds

aufgetreten . Die einzige Statue von JaurdS , die schon rrriehtei sei ,

stehe im bolschewistischen Ruhland .
So sieht eS in dem „ revolutionären " Frankreich aus . . .

Musnahmezustanü .
AeiS Kassel wird gedrahtet : Mit Wirkung vom

27 . Oktober 12 Uhr mittags hat der Reichspräsident
auf Grund des Artikels 48 der R e i ch s v e r s a s s u n g in
den Bezirken KreiS Schleusing , Landkreis Ohrdruf , Stadt

Zella , Mehlis den Ausnahmezustand verhängt .
Grund : Waffendiebstähle , Gewalttätigkeiten und andere un -

gesühnte ungesetzliche Handlungen . Truppen sind an Ort und

Stelle eingetroffen .

Englisches Entgegenkommen .
Die englische Rrgirrong hat durch ihre WaffenstillpaudSkommissiou

mitteilen lassen , daß die Heimschaffuug der in englischer Gewalt de-
findlichen deutschen Krirgsges - ingenen in nächster Zeit replaS durch -
geführt werde . Bor allem werde dem Wunsch « der deutschen Re -

gicrung enisprcchcnd die Entlassung der in den Abstimmungsgebieten
bcheimaterrn mit größmöglichster Beschleunigung betrieben .

Die baltische Sorge .
Zwischen dem General von Eberhard und der litauischen

Regierung ist die Schaffung einer neutralen Zone längs der
Bahn vereinbart worden , sodaff dcx Abtransport hoffentlich glatt
vonstattcn gehen wird . Von der „ Eisernen Division " sollen sich
7000 Mann der Rückkehr angeschlossen haben ; bei den
anderen rechnet man aus Abbröckelung . Die „Baltische
Landeswehr " meldet die Abwchr »eine8 bolschewistischen
Vorstotzes , dessen Wiederholuncs angekündigt wird .

Zwischen der Beresina und der Düna wurden polnische
Truppen durch bolschewistische Angriffe zum Rückzug
gezwungen , an anderer Stelle wollen sie neben mancherlei
Beute 1300 Gefangene gemacht haben . Der finnische
Oberst Eltengrcen hat mit Wcitzgardisten die russische Grenze
überschritten , nocb bevor die finnische Regierung über das

Hilfegesuch deö Generals Judenitsch Beschluß gefaßt hatte .
Konsequenter Weise müßte jetzt die Entente das finnische
Volk dafür bedrohen und bestrafen

. . . . .

Die nach Königsberg verlegte deutsche Gesandtschaft für
Oesterreich und Lettland soll aeesgelöst werden . Nach ein -

monateger Haft ist der deutsche Dampferheizer Lorenzen aus

englisch - lettischer Internierung befreit worden . Er war alS
Kurier deutscher Behörden im Baltikum tätig , als er unter

Spionagebeschuldigung verhastet wurde . Die deutsch ? Rc °

gierimg hat protestiert und Herausgabe der Kuricrpost sowie
Entschädigung Lorenzens verlangt .

Der .. Seccolo " behauptet , daß der Kriegsrat beim

Obersten Rat ein B a l t i k u m - ll l t i m a t u m an Deutsch -
land mit 21tägiger Räumungsfrist beantrage .

In Berlin sind vier westrussische Werbeagenten v e r -

h a f i e t und der Staatsanwaltschaft übergeben worden . Auch
jener M o s ch e l l ist verhaftet , der seinerzeit dem Weslrussen
Bisklipski ) die Anleihefalle im AgitationSintcreffe der II . S . P.
gelegt hatte . Er soll ein bolsckjewistischer Agent sein .

. Nach einer „ Dena " - Meldung "seien aen 25 . Oktober

poltnsche Truppen in Tholrie eingerückt , wo sie feierlich
enipfangeii worden seien . Thorn solle die Hauptstadt der

Wojwodschast ( Provinz ) „ Poenerellen " werden .
Die Bolschewisten melden eine ihnen günstige Bewegung

einter den Kosaken im Ural und in Orenburg , die Ukrainer

verichten von ständiger Ausbreitung des Bauernaufstandes im
Rücken der Armee DenikinS .

Selagerungszuftnnü in Spanien .
Zu der angekündigten allgemeinen Arbeitcraussperrung in

Spanien am 8. November meldet „ Daily Erpreh " aus Madrid , dah
die Nezieruieg die tonstitu ' . ionelleu Garantien für ganz Spanien
ausgehoben hat .

Hugo tzaase .
Haase hat die Operation verhältnismäßig gut überstanden . Der

Zustand bleib » jedoch außerordentlich ernst in Anbetracht des

Schwächezustandes . Die Entscheidung über die endgültige Rettung
des Patienten ist erst im Laufe deS DienStaz zu erwarten .

Der Sitterfelüer Konflikt .
Die „ Freiheit " berichtet , daß der Streik auf Grube Leo -

p o ld , die Bitterfeld und Umgebung mit Kraft und Licht versorgt ,
dadurch entstanden ist , daß der Vorsitzende des ArbeieerratS des
Werkes ohne ersichtlichen Grund entlassen worden ist . Nach Aus «

bruch des Streiks ist der Entlassene dann von Soldaten tierhaftei
worden . Nun droht eine BrtrisbSrätekonserenz von Mitteldeutsch -
land , die in Halle stattfand , falls der Inhaftierte bis Mittwoch
nicht aus der Haft entlassen und wieder eingestellt ist , die Anwen -

imng aller Zwangsmittel an und spielt mit dem Gedanken eines

allgemeinen Streiks der Braunkahlenarbeiter von ganz Mittel -
deutschland .

AIS der Streik auf Grube Leopold ausgebrochen war , war
B i t t e r f e l d sofort ohne Licht und Kraft . Daraufhin griff
die . Llechnische Notihilse " ein , um die Nofftandsarbciten , die ien
Interesse der Einwohnerschaft von Bitterfeld nötig waren ueed von
den Streikenden frevelhaft verweigert wurden , auszuführen . Nach
zevei Tagen erklärten sich die Arbeiter zur Wiederaufnahme des
notwendigen Betriebes bereit und darauf zog sich die „ Technische
Nothilfe " zurück .

Wenn die „ Freiheit " in der bei ihrem robusten Gewissen er -
klärlichen Manier diese Gelegenheit zu einem erneuten Angriff
ans die . Llechnische Nothilfe " ausnützt , so unterstreicht sie damit
nochmals , was schon alle Welt weiß � nämlich : Leben und
Gesundheit der Bevölkerung sind ihr vollkom -
m e n Wurst , wenn nur die Aufregung gedeiht .

WTB . meldet : 27. Oktober . Auf der Grube Leopold bei
Bitterfeld haben die Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen . Die
„Technische Nothilf «" hat daher ihre MitzlicDer zurückgezogen . —
Die Angestellten und Arbeiter der Kleinbahnen in der Alt -
mark , deren Betrieb bisher von der Technischen Rodhilfe aufrecht «
erhalten wurde , haben die Arbeit wieder ausisimonnuen . Die „ Tech¬
nische Nothilfe " hat daher ihre Mitglieder mich hier abberufen .

Die Knegsschulö - Untersuchung .
Am 21 . d. M. begteint die Vernehmung Bethmann HollwegS .

Es wird gemeldet , daß Hindenburg zugegen sein lvcrde , was
auch Ludendorff zum Erscheinen veranlassen dürfte .

Die 0>cschästsräu »ie des UutersuckungSauSschusseS befinden
sich von jetzt an : Unter de « Linden 78 , parterre links . Der
Geschäftsführer , Amtsgerichtsrat Dr . Herz , wird wochentags
von 2 —4 Uhr nachmittags anwesend sein .

Der dritte und vierte Unterausschuß haben ihre Tätigkeit
in der Weise geteilt , daß der vierte die Vorgänge in B e l -

g i e n , der dritte die in den übrigen Ländern bearbeitet . ES
hat sich herausgestellt , daß die militärischen und Wirtschaft -
lichen Matznahmen nicht zu trennen sind .

Hungersnot in Innsbruck . Von einem Privattorrespondcnten
wird dem W. T. B. gedrahtet : Seit Montag , den LÖ. d. Mts . , sind
keine Brot - und Mehlrationeu zur Verteilung gelang : ,
so daß die Bevölkerung unter großer Hungersnot leidet .

die Entwaffnung deutfthlanös .
In Nr . 512 des „ Vorwärts " besprach ich die Haltung der

französischen Sozialisten bei der Annahme des An -
träges L e s tz v re in der französischen Kammer , der die
vollständige Entwaffnung Deutschlands durch ein Verbot zur
Herstellimg jeglichen Kriegsmaterials verlangt , und kritisierte
insbesondere die kurzsichtige P o l i t i k d e r Gruppe
Renaudel . In der Meinung , der Abrüstungsidee zu die -
nen , hätten die französischen Genossen lediglich die militaristi -
schen Tendenzen ihrer Bourgeoisie unterstützt , aus deren
Drachensaat , wenn sie je zur Reife gelangen sollte , neue inter -
nationale Konflikte notwendig entstehen müßten . Die A b -
r ü st u n g hätte nur dann einen Sinn und Aussicht auf Ber -
wirklichung , wenn sie auf voller Gegenseitigkeit be¬
ruhe und von allen Staaten gleichzeitig durchgeführt
werde . In der uns von den Alliierten aufgezwungenen Form
sei sie eine einseitige entwürdigende Wehrlosmachung Deutsch -
lands , und die französischen Genossen sollten bedenken , datz
derartige Bedingungen nur die sinzige Wirkung haben
könnten , in Deutschland einen gefährlichen Revanche -
g e i st zu entflammen .

In der „ H u m a n i t 6 " versucht F. C a u s f y nach einer
ausführlichen Wiedergabe des Artikels die Haltung feiner
französischen Freunde zu rechtfertigen . Er erinnert daran ,
datz die französischen Soznlisten den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund immer verlangt und ihren Standpunkt
noch unlängst in einer Erklärung zum Ausdruck gebracht
hätten , die Lafont am 2. Oktober in der Kammer verlesen
habe . Wir nehmen diese erneute Willenskundgebung freudig
entgegen , halten uns aber für um so mehr berechtigt , zu vei >
langen , datz die W o r t e d e r s r a n z ö s i s ch c n G e n o s s c n
mit ihren Handlungen im Einklang stehen
und sie uns als ein gleichberechtigtes Glied unter den Kultur -
Nationen betrachten und behandeln . Das eben hatten wir bei
ihrer Zustimmung zum Antrag Lefödre vermißt .

F. Caussy begründet ihre Haltung mit folgenden Ar -
gumenten :

„Hinsichtlich der vollständigen Entnmifnung Deutschland ?
durch das Verbot der Wieffeiifahrikatio ! ! erinnern wir zlelchsilll »
daran , daß sie nicht allein von den Sozialisten der Richtung ,
vienaudel txrlangt epurde . sondern viei lebhafter noch von den
Kameraden von links als Vorspiel der allgemeinen
Abrüstung . So „ blind " wir g . gen unseren eigenen V. ' li -
ranZmeiS angeblich sind , wissen evir doch soviel , daß er srine Da -
seinZbeöeihligilnz von der Existenz des deutschen Militarismus
hevlcitet , und wir haben aus den offenherzigen Plänen des
Marschalls Foch gelernt , welches Interesse unsere Militärkaste
an feuwr Anfrechterhaitung hat . Sicherlich würden wir eine
gleichruuge Abrüstung vors « zage » habe » , aber d. z erste Barbe »
dingung dafür wäre , daß sich alle Kriegführenden von einem
neuen G e ist erfüllt zeigte ». Das ist mindestens nicht beim
„ Vorwärts " der Fall gewesen , der bis zur letzten Minute
die Gewaltpolitik unterstützt hat . Seitdem ist es uns
gleichgültig, auf welche Weise die Abrüstrmg beginnen wird . Wenn
sie von feiten Deutschlands anfängt , ist das lediglich eine Folge
der Umstände . Unsere Pslichr ist , sie nicht zu bedauern , sondern
sie zu beschleunigen , um sie aus der anderen Seite fortzusetzen . "

�
Die Berufung darauf , datz die Linke der französischen

Sozialisten die Entlvassnung Deutschlands noch lebhafter ver - >

lanye als die Rechte , ist für diese alles andere , denn eine Neckt -
ferftguug . Die vollständige Entwaffnung setzt uns nicht nur
der Gefahr aus , von unseren zahlreichen landgierigen östUchen
Nachbarn , namentlich den Polen , vergewaltziigt zu werden , son -
dern muß auch im Innern zu schweren Erschütterungen
führen . Das gerade bezweckt die den Bolschewismus be -

st

günstigende Richtung L o n g u e t, Sie will durch die
Euttvasfnung das jetzige demokratifch - sozmlistisckze Regime
stürzen und den Unabhängigen und Kotunnmisten helfen , zur
Macht zu kommen . Diejenigen französischen Genossen aber ,
die die Diktatur einer Minderheit verabscheuen und mit uns
der Ueberzeugung sind , datz der Sozialismus nur dann von
Sogen sein kann , ivenn er von dem Atehrheitsivilleu des Volkes
getragen wird , haben allen Anlaß , mnS immerhin soviel Mächt
zu lassen , um die Demokratie gegen alle terroristischen An -
fchläge einer Minderheit , sei es von rechts oder links , erfolg -
reich zu schützen . Von Longuet können wir vorläufig kein
Verständnis für Unsere Militärischerl Bedürfnisse erwarten ,
weil er den Sturz der jetzigen deutscher : R- egicrung anstrebt .
Um so mehr aber bodauorn wir die Haltung der französischen
Rechten , die sich anscheinend in dieser Frage ihres Gegensatzes
zur Linken und ibrcs g e m e i n s a m e n I n t e r e s s e s in i t
uns nicht bewußt ist . Sonst könnte sie keine Politik
tvetben , die die Zerstörung der ersten und ein -
zigen demokratisch - sozialistischen Negie¬
rung der Wcltaufö Spiel setzt .

Es ist sehr richtig , daß der Militarismus eines Landes
seine Daseinsberechttgung von der Existenz des Militarismus
bei seinem Nachbarn herleitet . Einen deutschen M i l i -
t a r i s in n S, der für irgendein Volk der Welt eine Gefahr
werden könnte , g i b t e s » i ch t m e h r ! Und gerade um das
Wiedererwachen des deutschen Militarismus zu verhindern
und der Abrüstung , die wir leidenschaftlich wünschen , zu



Lienen , verlangen wir , baß m allen Staaten gleich -
zeitig abgerüstet werde . Vichts müßte den Frieden Europas
mebr gefährden , als wenn man uns allein enÄvaffnen wollte ,
während unsere Nachbarn ringsum in Waffen starren .

Cauffy meint zwar , auch er zöge . enne . gleichzeitige M -
rüstung vor , aber wir ließen jenen „ neuen Geist " der -
m tfse n, der dafür nötig wäre . Wir wissen sehr wohl , daß

der� Antrag Lefdvre ein bürgerliches , an die nationalistischen
Instinkte appellierendes Wahl Manöver war , das die

französischen Sozialisten durch ihre Zustimmung zu parieren
gedachten . Aber ebensogut wissen wir , daß die Begründung
ihres Verhaltens durch Caussy leider kein bloßes Manöver
ist ' sondern der Mentalität der französischen Genossen uns

gegenüber entspricht , die noch immer nicht vernrögen , vor -
urteilslos den Geboten politischer Klugheit zu folgen , sondern
zu einem erheblichen Teil sich v o n d c n a u s d e r K r i e g s -

zeit stammenden n a t i o n a l i st i s ch e n G es ü h I e n
des Hasses und der Rachsucht b e st i m m e n
lassen , soweit nicht Mangel an Kenntnis des Geschehenen
oder falsche Information ihr Urteil und ihre Entschließungen
beeinflussen .

Welch eine Urteilslosigkeit — von Ueberhebung zu schwei -
gen — liegt in dem Wort , daß der . „ Äoru >ärts " bis zum . letzten
Augenblick den Geist der Gewaltpolitik ( la politique des

experiences de forcc ) unterstützt habe ! Wir dentichen
Mehrheitssozialisten haben nicht nötig , auch nur eine Hand -
hing unserer Reichspolitik zu verleugnen oder zu bereuen .
Aber was braucht sich ein französischer Journalist mn die

politischen Tatsachen zu kümmern oder sie zu eruieren , da
es doch so bcguem ist , die faustdicken Lügen unserer Unab -

Hängigen , der letzten Erben deutscher Würdelosigkeit , nachzu -
beten ! Als wir am 4 August 1914 die Kriegskredite be¬

willigten , taten wir nichts anderes , als was gleichzeitig mit
uns die französischen Sozialisten taten . Wir traten selbstver -
ständlich für die Verteidigung unseres Vaterlandes ein . Nach -
dem der Krieg ohne unseren Willen und entgegen unseren
Friedenbemühungen zur Tat wche geworden war , befand sich
jedes der kriegführenden Völker im primitiven Zustand
der Nottvchr .

Aber vom ersten Augenblick des Krieges an haben wir

jede Eroberungsabsicht abgelehnt und einen ehrlichen Ver -

stand i g u ng s fr ie de ni erstr e b t . Wir erinnern hier
nur an die bezeichnende Aussage des ehemaligen deutschen
Botschafters in Washington , Bernstor ff , vor dem parla -
mentarischen Untersuchungsausschuß , daß allein die
d e u ts che S o z i a l d e m o t r a t i e e i n e konsequente
Friedenspolitik getrieben habe .

Aber wenn die französischen Sozialisten hinsichtlich unserer
Kriegspolitik auch vorläufig noch unbelehrbar sein mögen oder

sich um Belehrung nicht intensiv genug kümmern , so müssen
wir doch gegen die Unterstellung , daß das seit dem 9. Novem -
ber bestehende Regime jeden neuen Geist vormisfen lasse , als
übelwollendos Versto ' iktheit auf das energischste protestieren ! Der
Geist der Gewältpolitik ist heute einzig und allein bei j en e n

Mächten , die uns den ' Schandfrieden von Versailles aufge -
zwangen Hoben , insbesondere beiden Franz o sen .
Während wir in Teutschland jetzt nach denen suchen , die die

Schuld an dem Ausbruch des Weltkrieges und seiner Ver -

längerung trogen , stellt man in Frankreich jene Leute an den

Pranger , die für einen rechtzeitigen Frieden gewsrkt haben ?
'

Roch immen . lieWi aus , svänzysischer Seite , jene ! Barri -
kgden der Vorurteilslosigkoit . der Verständnislosigkeit und des

Mißverstehens , die . die unseligen Jahre das Weltkrieges auf -
getürmt haben . Und doch ist es eine Lebensfrage nicht
nur für uns , sondern n ich t - m i n d e r a u ch f ür F r a n k -
reich , daß sie sobald wie möglich hinweggeräumt werden .
Frankreich ' kann nickst

'
leben , wenn wir ihm nicht an seinem

Wiederaufbau helfen , Wir können ihm aber nur helfen ,
wenn nian uns Raum , zum Atmen ' läßt und die Alliierten
uns die nötigen Kredite ' nnö Rohstoffe gewähren/damit wir
arbeiten können . Selbst C l e m e n c e a u, der große

Die Volkshochschule Groß - Derlin .
Von Ludo M. Hartmann .

Vor mir bogen die Satzungen der Volkshochschule Groß - Berlin ,
als Ergsbuis langwieriger Beratungen von Fachmännern und

Interessenten , die sieh seit der Revolution damit befaßt haben , eine

Legan ifation für den BildungKdrang und die BildungSnotwondig -
keilen der Massen zu schaffen . Man darf wohl behaupten , daß die

Volkshochschule Groß - Berlin , wenn sie mit dem Geist erfüllt wird ,

aus dein heraus sie geboren ist , ein bedeutsamer Markstein auf dem

lSutwicklungswege der Volksbildung überhaupt sein wird .

Bisher war , was auf dem Gebiete des VolköbildungSwesens
in Berlin , geleistet wurhe , zersplittert , und man darf wohl sagen ,

daß in mancher Beziehung andere Städte , wie z. B. Wien , einen

Vorsprung vor der deutsche » Reichshauptstadt gewonnen hatten , jetzt

ist diese bestrebt , sich aii die Spitze zu stellen , und infolge der großen

geistigen und materiellen Mittel , die ihr zur Verfügung stehen wer -

den , muß sie in der Tat besonders leistungsfähig werden und wahr -

scheinlich , innerhrttb der unzähligen Volkshochschulen , die jetzt all -

überall erstehen/eine ganz besondere Stellung einnehmen ; muß sie

doch auch eine Fünfinillionenstadt mit geistiger Nahrung versorgen
uud auf einem Wer wichtigsten Gebiete die demokratischen Grund -

sätze in . die Praxis überführen . Sie will die Bevölkerung er -

tüchtigen . „ Ihr Zweck ist Ausbildung des . Denk - und Urteils -

Vermögens , Ordimmg und Deutung und damit Fruchtbarmachung
des Wissensstoffes " . Sie lehnt es mit ' Recht ab , eine Fachschule ' zu
sein , den » sie will nicht auf einzelne Berufe vorbereiten , sondern
das Ganz ? im Menschen erfassen und dadurch , daß sie dem Er -

wachsenen erst ermöglicht , sein « sämtlichen Erfahrungen geistig zu
verarbeiten , den ganzen Menschen zum Nutzen , des Individuums
und der Gesellschaft leistungsfähig zu machen . Erst durch Erfüllung
dieser Aufgabe kann ein ' Grundprinzip der Demokratie , die freie

Auslese der Tüchtigen und damit die ökonomischste Nutzbarmachung
der geistigen Kräfte im Interesse der Gesamtheit Wirklichkeit werden .

Zu diesem Zwecke sollen die Kommunen , die Aobeiter - und

Bildungsorganisationen und die Hörerschaft ' selbst zusammen -
wirken ; auf diese Weise wird dafür gesorgt , daß die wahren ' Be -

dürfnifse der Hörerschaft , soweit sie in klarer Weise zum Ausdruck

ionirncn , berücksichtigt werden . Außerdem aber ist für eine Mit -

Wirkung der Hochschulen durch die berufenen Vertreter der Wissen -

schafr gesorgt ; denn der Schüler ahnt zwar in seinem dunklen

Drange , was ihm nottut , aber eben weil er noch Schüler ist , ist es

notwendig , daß seinen geistigen Bedürftvissen , um befriedigt zu wer -

den . der rechte Weg durch die Wissenschaft gewiesen wird . Dies «
Wissenschaft muß aber echte Wissenschaft sein und sich von jedem

Dilettantismus ferne halten . Die Popularisierung darf niemals

Verflachung werden , sondern sie muß gerade das Wesentliche und

Höchste in den klarsten Formen zusammenfassen : deshalb hat sich

Hasser , Hot eingesehen , daß Deutschlaird und Frankreich heute
mehr aufeinander angewiesen sind als je . Wollen die franzö -
sischen Sozialisten ihrem erbitterten Gegner an politischer
Einsicht nachstehen ?

_ Bernhard Rausch .

Nutznießer üer Revolution .

Von den Unabhängigen wird immer wieder die Behaup -
tung aufgestellt , die Mehrheitssozialdemokratie habe sich uit -
befugt in „ ihre " Revolution hineingedrängt und sich frech zur
Nutznießerin der unabhängigen Heldentaten aufgeworfen . Ein
Blick auf die ratsächlichen Ereignisse des 9. und
10 . November gibt aber ein ganz anderes Bild
der Sache . Sehr wertvoll für die historische Beurteilung
der Dinge sind die Aufzeichnungen des Genossen Heller ,
die dieser durch die „ Soz . Korr . " veröffentlicht . Heller ,
der als Beauftragter des S . P . D. - Arbeiterrats an den

entscheidenden Verhandlungen des 9. und 10 . November

persönlich teilgenommen hat . kann als unbedingt
zuverlässiger Zeuge und Beobachter angesprochen werden .

Hellers Darstellung bestätigt zunächst die bekannte Tatsache ,
daß die unabhängigen Führer am 9. überall entweder zu
spät kamen oder gar nicht aufzufinden waren ,
däß ihre zentrale Körperschaft nicht beschlußfähig
war usw . So hatte am frühen Morgen des 9. November
der mehrheitssozialistische Parteivorstand in Verbindung mit
dem S . P . D. - Arbeiterrat beschlossen , sofort mit der Partei -
leitung der U. S . P. in Verbindung zu treten . Dies gelang
indessen , wie Heller schreibt , bis 12 Uhr mittags nicht .
weil die Parleileitung der U. S . P . nicht versammelt
war ! In der Reichskanzlei erschienen die Vertreter der Un -

abhängigen Dr . Cohn , Vogtherr und Dittmann erst , nachdem
die Sozialdemokratie den Rücktritt der Regierung Max von
Baden veranlaßt hatte . Es folgten dann die bekannten Ver -

Handlungen über die Bildung einer gemeinschaftlichen
Regierunff , die zunächst erfolgversprechend schienen . Hellers
Schilderung fährt fort ;

Die Unabhängigen entfernten sich dann , und wir gingen in
den Reichstag , um der Fraktion Bericht zu erstatten . Eberl ,
Scheideinann und LandSberg wurden dazu bestimmt , in das
Kabinett einzutreten . Aber v e rg « b l i ch warteten Scheidemann ,
Heller und Brolat bis 6 Uhr aus die Wiederkehr der Un -
abhängigen . Dr . Breitscheid von der U. S . P. . der
die Verbindung zwischen und und jenen herstellte , war auch ganz
verzweifelt darüber , wie lange der Zentralvarftand der U. S . P.
beriet . Erst nach 6 Uhr wurden wir vorgelassen .

Die neuen Verhandlungen blieben zunächst resultatlos .
Die Unabhängigen , bei denen der linke Flügel den Ton

angab , wollten „ nur auf drei Tage " in die Regierung
eintreten , außerdem forderten sie die volle Rätediktatur . So
wurde es� 8>/z Uhr und die Mehrheitssozialisten zogen sich
nach ergebnislosen Verhandlungen zurück . Den Umschwung
am folgenden Tage schildert Genosse Heller wörtlich folgender -
maßen ;

Am Sonntag , den 10. , vormittag « , wurde weiter verhandelt .
H a a s e war erst am Sonnabend in später Abendstunde
auS Kiel zurückgekommen . Wir stellte » den Unabhängigen an -
heim , das Kabinett allein z « bilden und sie in jeder Beziehung
loyal dabei zu unterstützen . Inzwischen waren die Waffen -
st i l l st a n d s b e d i u a ü n g e n bekannt geworden . Daraus hin
erklärtt » die Unabhängigen , die Situation sei jetzt zu schwierig
geworden , als ' daß sie die Kabinettsbildung allein ausführen
könnten . Sie . v « r z tcht « to n also auf einen erheblichen
Teil ihrer früheren Forderungen , delegieren Haase ,
Dittmann und Barth in dns Kabinett , das aus sechs gleich -
berechtigten Bolkslommissaren bestehen sollte , während den Fach -
minister » je zwei Beiräte aus den beiden sozialdemokratischen
Parteien beizugeben wären . Eine Fristbeslimmung war nicht
m e h r gestellt .

Hieraus geht unzweideutig hervor , daß die Unabhängigen ,
wenn sie nur wollten , das Kabinett alleinhätten
bilden können . Aber angesichts der furchtbaren außen -

das Znsarwmenwirkeir von Hochschulen und Arbeitern , Lassolles
Bund der Arbeiter und der Wissenschaft , der zuerst auf dem Kon -
tinent in Anlehnung an englische Muster durch die volkstümlichen
Universitätsknrse in Wien in die Wirklichkeit übersetzt wurde , vor -

trefflich bewährt . Selbstverständlich muß — dies wird voraus¬

gesetzt — zu diesem Zwecke die Hochschule sich der neuen Ziele be -

wüßt werden , die ihr durch die Deurokratie gesteckt werden , und

muß auf der anderen Seite manches Mißtrauen beseitigt werden ,
das den Laien von dem Tempel der sogenannten „offiziellen "
Wissenschaft ferne hielt . In Wirklichkeit gibt es natürlich keine

„offizielle " Wissenschaft , denn was Wissenschaft ist , kann keinen

offiziellen Stempel tragen , überhaupt keinen Stempel , auch keinen

Parteistempel , denn die Wissenschaft hört auf , Wissenschaft zu sein ,
wenn sie etwas anderes ist als Wahrheitsuchen , unbekümmert um
jede praktische Rücksicht ; das Dogma aber ist die Erstarrung , also
der Gegensatz von Wissenschaft . Die Wissenschaft ist in der Tat

voraussetzungslos in dem seinerzeit von Mmnmsen geprägten
Sinne , daß jede Boraussetzung nur so lange gilt , als sie mit den

Tatsachen in Uebereinstimmung steht . Der Fort schritt des

menschlichen G e i st e s besteht oben darin , daß er immer

mehr imstande ist . sich den Tatsachen anzupassen ,
statt , . wie es der Wilde gewohnt ist , die Tatsachen seinen einge -
wurzelten Borstellungen anzupassen .

In diesem Sinne kann die Volkshochschule der größte Hebel

zur geistigen Befreiung werden, , gerade auch deshalb , weil sie es
mit Erwachsenen zu' tun hat , die schon in ungleich höherem Maße
als die Kinder aus dem Leben und der Gesellschaft heraus Er -

fahvungen gesammelt haben , die sie selbstäwdig verwerten sollen .
Deshalb ist auch die Aufgabe dieser Männerlebre in einem gc -

wissen Sinne noch schwieriger als die der Pädagogik . Noch in Höherom

Maße als in den Schulen mutz getrachtet werden , den Hörer zur
selbständigen Mitarbeit heranzuziehen . Man kann ihn leiten , aber

nicht führen und muß ihm die Auswahl zwischen verschiedenen
Wegen offen lassen . Bielleicht kann auch hierfür das Wiener

„ BolkSheim " als Betspiel herangezogen werden , wo im chemischen
Laboratorium und im physikalischen sowie im experimentell - psycho -
logischen Kabinett die Hörer selbst arbeiten , ebenso wie sie unter

Leitung des Lohrers in der historischen und in der philosophischen
Fachgruppe selbst die Quellen lesen , vergleichen und diskutieren ,
während wieder andere botanische oder geologische Exfiirfionen
unternehmen und , waS sie bei dieser Gelegenheit gesammelt haben ,
im naturhistorischen Kabinett bestrmmen und präparieren . So
werden sie unmittelbar an das Urmaterial der Wissenschaft , an die
unmittelbare Erfahrung herangebracht . Aber es ist auch nicht un -

wesentlich , daß die verschiedenen Arbeitsmöglichkeiten unter dem -

selben Dache vereint werden , denn so ergänzt «ine Arbeitsgruppe
die ander «, und einer wird vom anderen angeregt und kann in die

Ncchbcrr wi ssenschaft hinüberblicken und seinen Gesichtskreis immer

myhr erweitern , sich seinen Lehrplan nach Anlage und eigenen
Fortschrittst selbst ausfindig machen . So wird es wohl i n B e r l i n

Politischen Lage fehlte ihnen der Mut dazu , sie
scheuten die Verantwortung und waren es selber .
welche die Mehrheitssoziali st en händeringend
baten , sie nicht allein zulassen . Bloß um nicht
allein die Regierung übernehmen zu müssen , ließen sie fast
alle Forderungen fallen , an denen tags vorher die Regierungs -
bildung gescheitert war . So also sieht die „Nutzuießerschaft "
der Mehrhcitssozialisten bei Tageslicht aus !

Unberechtigte /Uarmierung öer Reichswehr .
In Frankfurt a. M. fand am Donnerstag eine Versammlung

der Demokralischen Partei im Volksbildungsheim statt , in der es
während des Vortrages des Hefsischen Ministers Dr . Strecker zu
einem Zwischenfall kam . Als Dr . Strecker die Juden gegen den

antisemitischen Borwurf der Drückebergerei verteidigt «, machte ein

Offizier sie llvertreter der Reichswehr , der mit meh -
reven Kameraden in Uniform erschienen war , a n t i s e m i -

tische Zwischenrufe . Hierdurch entstand ein Tumult , der
jedoch durch das Eingreifen anderer Versammlungsteilnehmer
schnell geschlichtet wurde , ohne daß eS zu Tätlich -
keiten gekommen wäre .

Um so größer war das Erstaunen , als einige Zeit darauf , wäh -
rend die Versammlung in Ruhe tagte , plötzlich eine bewaffnete
Abteilung der Reichswehr anrückte . Wie sich herausstcllie ,
war diese von unbekannter Seite alarmiert worden unter der Be -

hauptung , daß Angehörige der Reichswehr bedroht wären . Zu -
fällig war der Polizeipräsident von Frankfurt in der Versammlung
anwesend , nach kurzer Besprechung mit ihm rückte das Reichswehr -
kommando , das die Ausgänge des Saales besetzt hatte , wieder ab .

Naturgemäß hatte dies Vorkommnis ewige Erregung hervor »
gerufen , die in Artikeln linksstehender Franffurter Blätter lebhast
zum Ausdruck kam . Daraufhin erläßt der Kommandeur der Frank -
furter Reichswehr , Rittmeister de Neufdille , eine Erklärung ,
die angesichts der Umstände eigenartig berühren mutz . Er

gibt ihr die Ueberschrist „ Ruhe ! ! " ( die beiden Ausrufiingszeichen
rühren von Herrn de Nenfville her ) , und diese Ueberschrist kenn -

zeichnet den ganzen Ton der Erklärung . Obwohl feststeht , und auch
von Herrn de Neufville nicht bestritten wird , daß die Vorgänge durch
das provokatorische Auftreten der Reichswehran -
gehörigen in der Versammlung hervorgerufen worden sind ,
wendet sich seine Erklärung allein gegen die Presse , der
er vorwirft , sie habe „ in geradezu empöredcr Weise
pflichttreue und überzeugte deutsche Männer ange -
griffen und die lediglich ihre Pflicht tuend « Trupp « in
den Schmutz gezogen " . Hierzu bemerkt die „Frankfurter Zeitung "
mit Recht , daß man es doch kaum als eine Pflichterfüllung bezeichnen
kann , wenn ein Reichswehrangehöriger durch Zwischenrufe in den

Verlauf einer politischen Verhandlung eingreift , obendrein durch
Zwischenrufe , die in unvcrantwortlicker Weise die Ehre von Käme -
raden angreifen , die draußen im Felde ihre Pflicht getan haben .

In der Erklärung des Herrn Neufville wird ferner behauptet ,
die Reichswehrangehörigen hätten die Versammlung nur besucht ,
um sich ein Urteil über die Ziele der Deutschdemokratischen Par -
tei zu bilden . „ Sie hofften , für ihr freies deutsches Emp -
finden dort etwas zu finden und zu lernen " , so sagt Herr de

Ncufvill « . Dazu stellt unser Frankfurter Parteiorgan fest , daß
taffächlich in der Reichswehrtruppe von Frankfurt ein vertriebener

Elsässer namens Böhl « ein « rege antisemitische He tz p r o-

p a g a n da treibt und täglich in der Kaserne mit Zustimmung der

Vorgesetzten , gntisenrittsche . Vorträge hält . Dieser anti ,

semitische Hetzapostel hat auch die Leute veranlaßt , in die demö -

kratifche Versammlung zu gehen , natürlich nicht , um dort zu
lernen , sondern um Klamavk zu mächen .

Also Sachverhalt : Reichswehrangehörige stören eine Versamm¬
lung , dann rückt ohne Grund die Reichswehr an , und der Kom -
Mandant der Reichswehr rüffelt — die Presse , die hieran berech -
tigten Anstoß nimmt .

Der amerikanische Gewerkschaftskongreß . Der von GomperS
angekündigte Kongreß der Trade Union wird am 13. De -
zember in Washington staltfind - n.

dahin kommen müssen , daß in den einzelnen Kom -
munen Volks Heime entstehen , deren Betrieb ein Abbild der
Universität sein wird , jedoch keine Kopie , sondern eine Anpassung
an die neuen Bedürfnisse des «leuen Lebens und eine Ergänzung
des bisherigen Lehrbetriebes , der ein aristokratischer gewesen ist , wi «
der Staat selbst es war , und « in demokratischer werden muß , wie
der Staat , an dem heute gebaut wird .

4

Neue Filme . In einer Sondervorfübrung wurde eine Ver -
filmung von Fritz ReulerS „ Ut mine Stromtld " gezeigt .
Der Versuch , uus dieser behaglichen , in epischer Breite erzähllen
Geschichte eine Filmhandlung herauszuziehen , mußte mißlingen .
Der Unterton von menschlichen Mühen und Sorgen , der ReulerS
Buch lesenswert macht , ist ganz verschwunden , und es bleibt ein
Aneinanderreihen von komischen und sentimentalen Episoden , die
beide unangenehm süßlich wirken . Auch die schauspielerische Krail
versagie trotz der guten Besevnng , und die Darsteller wirken in
ihren Zeltkostümen auf freicin . Felde recht unglücklich .

In dem hübschen „ Schau burg - Thealer " ( früher Hof -
jäger ) wird ein soziales Zeitbild „ Sünden der Eltern " gezeigt , das .
abgesehen von der linomäßigen stark ausgetragenen Schatiierung
von Gut und Böse , recht sauber gearbeitet ist . In den Haupirollei ?
eines haltlosen Mädchens aus dem reichen Hauie und eines aus -
strebenden Arbeiters waren Violette Napierska und Bruno Decarli
lehr gut . Besonders zu loben ist auch die saubere geichmackvolle
Regie , die züsaminen mit sehr klarer Photographie und iäiönen
Dekorationen sehr gute Bilder schafft . rop .

Das Ende der Telegraphcndrähte . Das dichte Drahtnetz , das
unser Reich in allen seinen Teilen umspannt , werden unsere nächsten
Generalionen vermutlich nur mehr vom Hörensagen kennen , denn
unter den versckiedencn Plänen , die gegenwäriig ausgearbeitet
werden , um die Forlschritte der Wissenschaft dem praktischen Leben
anzugliedern , befindet sich auch der durch die Reickspostleitung be -
abfichligte Ausbau der drahtlosen Telegraphie . Nach einem Be -
richl in „ Handel und Industrie " besteht die Absicht die Funken -
telegraphie zwischen Berlin und anderen größeren Städten einzu -
lichten , wobei die großen Städte als Leilstellen gedacht sind , wäh -
rend diese Leilstellen wiederum mit Funkenstellen kleinerer Orte ver -
Kunden werden sollen . Für die von Berlin ausgehenden Funkiprüche ist
außerdem die Errichtung von Empiangsstellen beabsichtigt . Diese Ein¬
richtung wird namentlich den Zeitungen gute Dienste leisten , da nun an
Stelle der vielen Einzelmeldungen nur mehr eine einzige Nachricht
ausgegeben wird , die dann im gleichen Wortlaut an allen Empfangs -
stellen entgegengenommen werden kann . Voraussetzung biersür ist
allerdings , daß die betreffenden Redaktionen auch mit den nötigen
Empfangsapparaten ausgestaltet werden .

Obgleich die Pläne für diese großzügige Entwicklung unseres
Telegraphenverkehrs noch nicht ganz serliggestellr sind , weil die
technische Lösung der neue » Aufgabe noch verschiedene Schwierig «
keilen bietet , ist die Anfnabme des sunkentelegraphischen Verkehrs
immerhin nur mehr eine Frage der Zeit und es wird daher viel -
leicht wirklich nicht mehr allzu lange dauern , bis eine Telegraphen -
nange zu den „historischen " Ueberbleibseln einer hinter uns liegenden
Vergangenheit zählt .
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Volksernährung unü Reichswirtfthsst .
. Nontagsitzung der Nationalversammlung .
Äm RegierungStisch : Schmidt .

Das Reichswzrtschastsminifterium .
Reichswirtschaftsminister Schmidt :

<rs wäre falsch , die Lage allzu düster zu schildern . Die Bevul -
fentng wird jetzt ein besseres Brot geboten und der Landwirtschaft
ein vermehrter Kleiezuschuss . Die Einfuhr von amerikaniscbem
Mehl und Wetreide ist erheblich . Große Mengen von Schweins -
fleisch und Speck sind e ' . ngeführt worden , ebenso gefrorenes Fleisch
und Konserven . Dadurch konnten wir unser heimisches Vieh
schonen . Die Ergebnisse der letzten ViehzAslun - g unterstützen den
Einwand der Landwirtschaft , die erklärt , daß sie nicht mehr liefern
könne . Sei : dem vorigen Jahre haben iicb die Rindoiehbestände um
Sch Proz . vermindert , gegenüber der Friedcnszählung sogar um
12, i Proz . Tie Zahl der Milchkühe ist um loS Proz . zurückgegan¬
gen . Noch schlimmer sieht es mit den Schweinen aus . Den gefor -
derten energischen Zwangsmaßnahmen gegenüber habe ich auf
dem Gebiet der Viehablieferung sehr große Bedenken . Wir
müssen unsere Viehbestände schonen und versuchen, möglichst durch
Einfuhr von ausländischem Fleisch Ersatz zu finden . Die Schweine -
Haltung muß begünstigt werden . Die gegenwärtige Lage der Kar -
toffelbewirtschaftung ist dieselbe wie im Vorjahr « , teilweise wird sie
sogar für schlechter gehalten . Die größte Sorge bereitet

der Mangel an Verkehrsmitteln .

Wir haben zurzeit nur eine Wagengestellung von 50 Proz . für den
Kartoffelversaiw , Ich kann nichts tun , wenn die Wagengestellung
nicht größer wird . lHörl , hörtlj Die Kartoffeln aus Polen , durch
die hauptsächlich Sachsen , Berlin und einige andere Großstädte ver -
sorgt werden sollen , kosten 16 M, Die Einfuhr von Oclsaaten hängt
von der Zahlungsfähigkeit ab . Die Kohlenlieferung für die Mar -
garinefabriken soll wieder erhöht werden , so daß die Produktion auf
150 Gramm pro Kopf und Woche gehalten werden kann .

Die Lebensmittelpreise

sind in den letzten Monaten alle wieder in die Höhe gegangen . Bis
zu einer gewissen Grenze können wir gegen diese Preisbewegung
nichts unternehmen . Auf das Ausland haben wir in der Preis -
bestimmung überhaupt keinen Einfluß . Wir sind nur bemüht ,
den wilden Wettbewerb auf dem Auslandsmarkt durch zen -
traten Einkauf vcm Lebensmitteln zu beseitigen . Die zur Preis -
senkung im Inland zur Verfügung gestellten IM Milliarden sind
schnell ausgebraucht worden . Der Speck z. B. kostete damals 14 TL ,
heute 20 M. Die Preissenkung ist auf 6,80 Bt . durchgeführt war -
den . Das Speisefett kostete 11 M. , heute 19 M. , die Senkung ist
auf 6 M. durchgeführt . Ausländisches Fleisch kostet 15 M. , durch die
Preissenkung 7,60 M. Bisher find außerdem an Zuschüssen für
Frühdruschprämien von Brotgetreide usw . 382 Millionen aufge -
wendet worden . Ferner sind jetzt zur Senkung der Vrotpreise lau -
send 58 Millionen notwendig . Eine solche Preissenkung , besonders
an inländischen Produtten , hat sowohl Frankreich als auch England
vorgenommen .

Die Lage auf dem Weltmarkt

ist nicht ungünstig . Lebensmittel sind zu haben , nur unsere Zah «
lungsfähigkeit ist beschränkt . Der Gesamtbetrag der bisher von
uns eingeführten Lebensmittel beläust sich auf 765 134 Tonnen im
Werte von 2153 Millionen . Unsere Ernährung ist gegen früher
erheblich besser geworden . Mit Getreide , Fleisch . Gemüse und
Fischen sind wir akif lange Zeit hinaus versorgt . Di « Versorgung
mit Petroleum wird in geordnete Bahnen geleitet werden . Die
Einsuhr im ersten Halbjahr 1910 beträgt ein Fünftel der Friedens -
quotc . Wir müssen aber für sie einen Betrag zahlen , der wesentlich
größer ist als der Friedenspreis der Gesamteinfuhr . Die
Ausfuhr erreicht etwa ein Sechstel der Friedensquote . Hier
nähert sich die Wertsumme ziemlich stark dem Friedenspreis .

Die Klagen , daß

zu billig nach dem Ausland

verkauft wird , treten immer mehr und mehr in die Erscheinung .
Es muß erwogen werden , ob nicht einzelne Industrien dazu über -
gehen sollten , eine Preiskontrolle einzuführen . Die Strafen
für Preistreibereien und Schiebungen ' ollen erhöht werden . Es ist
auf die Dauer unhaltbar , daß wir die Zölle nicht in Gold erbeben
können . In der Braunkohlenproduttion haben wir nahezu die
Friedcnsleistung erreicht . Für

die Entwicklung unser « « Industrie

find die Aussichten durchaus nickt trübe . Es muß aber jeder Ver -
such , die Bergwerksbetriebe lahmzulegen , unbedingt verhindert
werden . Gegen jeden Streik politischer Natur wird die Regierung
einschreiten . Unsere Kohlenförderung wird sicherlich steigen . Wir
werden genötigt sein , in den kommenden Jahren

neue Kohlengebiete

zu erschließen . Aber wir werden in keinem absehbaren Zeitraum
zu einer Förderung von 300 bis 350 Millionen Tonnen jährlich
kommen , wie man in Frankreich annimmt . Wird uns die Kohle
nicht in dem Ausmaße gelassen , wie es für die Entwicklung der
Industrie erforderlich ist , so wird unsere Leistung Frankreich gegen -
über in Frage gestellt , das Uebel wird für beide Teile schlimmer .
Wer da glaubt , daß die Lasten des Krieges nur einem Volte aus
die Schultern gelegt werden können , wird bald seinen Irrtum er -
kennen müssen . ( Beifall . )

Abg . Hoch ( Soz . ) :
Wir schließen uns der Mahnung d« S Ministers an , daß die

Entente den Bogen nicht überspannen möge . Wir wenden uns
aber auch mahnend an die Kreise , die di « Ausbeutung des gesamten
Volkes durch einen kleinen Kreis einflußreicher Leute Wiederher -
stellen wollen . Die Erfahrung hat gezeigt , daß die Aufhebung der
Einschränkungen des Wirtschaftslebens schwere Mißstände mit sich
bringt . Schon bisher ist eine

Preissteigerung

eingetreten , die , wem : es so weitergeht , uns zum vollständigen Zu -
sammenbruch führt und die allerschwersten Unruhen zur Folge haben
muß . ( Sehr richtig I links . ) Die Lohnforderungen der Arbeiter
sind nur die notwendige Folge der Preissteigerungen . Wenn wir
jetzt die Zwangswirtichast aufheben , so bekommen wir eine solche
Erschütterung des Wirtschaftslebens , daß die Valuta weiter sinkt ,
und dann haben wir dasselbe Spiel von neuem . Keiner von uns
sieht in der Zwangswirtschaft das Ideal , aber wir können sie auf
den wichtigsten Gebieten des Wirtschaftslebens nicht entbehren .
Die Aufrechterhalwng einer unmöglichen Zwangswirtschaft führt
allerdings zu einer

unertrSglichen Korruption ,

wo sie aber zur Erhaltung unseres Volke ? notwendig ist , muß sie
durchgeführt werden . Im übrigen sollten wir Erleichterungen aller
Art schaffen . Darum begrüße ich die Ankündigung des Ministers ,
daß er die Einfuhr von Rohstoffen für die Industrie im allgemeinen
freizugeben gedenkt . Die Herstellung von LNLUsartikela muß natür -
lich mit allen Mitteln verhindert werden . Der

Zug unb - eschriinkter Selbstsucht

ging schon vor der Revoluiion durch unsere Zeit , er ist durch den
Zusammenbruch noch stärker geworden ; der einzige Ausweg ist der
«ozialiSnius , alle Kräfte müssen in den Dienst der Gesamtheit ge -
stellt werden . Dabei müssen die weitesten Kreise des arbeilenden
Volkes der Regierung helfen . I » einem demokratischen Gemein -
wesen soll das arbeitende Volk nur demokraliiche Mittel anwenden .
und nur wenn diele versagen , dann bleibt als letztes Miltel der Sirerk .
Es ist unerträglich , daß iraend eine Arbeitergruppe den Streik an -
wendet , nur weil sie die Machtmittel in der Hand hat . Das ist ein
Verbrechen gegenüber der Gesamtheit . ( Lebh . Beifall . ) Die Eisen -
bah » gehört r. B. nicht den Eisenbahnern , sondern dem panzen Volk .
Die wilden Streiks haben jenen Kreisen geholfen , die die Bauern

planmäßig bearbeitet haben , die Lebensmittel zurückzuhallcn . An
dieser Agitation haben sich leider auch Herren beteiligt , die ihre
Unwabrhattigkeit kennen mußten , weil sie selbst an Regierungsstelle
gestanden haben . Der Redner verliest einen Artikel von Brauns ,
der ehemals an der Spitze des ErnährungSwesens gestanden hat ,
im . Tag " . Und die Herren , die solche Agitation treiben , stehen
nickt unter dem Eindruck des Hungers und des Elends , wie die
Arbeiter . Den : Wucher - und Schieberweien soll die Regierung mit
allem Nachdruck entgegentreten . Dabei muß ihr die arbeitende Be -
völkerung bel ' en . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Aba . Brauns <Z. ) : Die Forderung der schrankenlosen
freien Wirtschaft halten wir für undurchführbar . Wir müssen mi >
den Preiien zwar nicht auf die Höhe der Weltmarklspreiie hinauf -
gehen , wohl aber nach und nach die Inlandspreise steigern , um
liniere eigene Wirtschaft zu befruchten und die Waren im Inland
festzuhalten . Unsere Elienbabniverkstätlen veriagen . Mehr Dampf
hinler den Abbau de: Kriegsgesellichatten ist nötig .

Aba . Hcrmanii - Reutlingen lDem . ) : Ohne amerikanischen Kredit

durch eine Vatulaantelhe können Rohstoffe auf die Dauer nicht ein -

gesübri werden Eine internanonale Valmalonserenz ist notwendig .
Abg . Dr . Rocsicke ( Dnat . Vp. ) : Tie Aufrechterhaltung unseres

Wirtschaftslebens ist nur möglich bei einer Steigerung de « lana -

wirtschaftlichen Produktion . Daher darf mau die Landwirte nicht
verärgern . Dies geschieht aber durch Maßnahmen wie dtt Verord¬

nung des preußischen Landwirtschastsmmisters Braun über die

Ticherstellung landwirtschaftlicher Arbeiten .
Weiterberatang Dienstag 1 Uhr .
Schluß 6 % Uhr . _

GroßSerlw
Ans dem Reiche der „ freien Liebestätigkeit " .

In der Schv neberger Stadtverordnetenver - -

s a m m l u n g wurde bei einem Antrag der sozialdemokratischen

Fraktion , der den Einfluß der Stadt auf die von ihr unterltützlen
Wohlsahrtsvereine und Wohlfahrtseinrichtungen stärken will , vom

Genossen Freier in eine Anstalt der . freie » Liebestätigkeil " hin -

eingeleuchtet . Unsere Leier wissen , daß es sich um das Stift

„ Zionshilfe " ( Rubensstrahe ) handelt , in dem auch Kosspflege -
kinder der Stadt Schöneberg untergebracht sind . Wir lonimen auf
den sehr lehrreichen Fall zurück , weil die von dem sozialdemo -

kralischen Redner zur Sprache gebrachte » Mängel eine ausführ -

lichere Wiedergabe verdienen , als unser kurzer Bericht sie biete »

konnte .
Infolge der Beschwerde eines Manne ? , der Kinder in . ZionS -

Hilfe ' hatte , trat aus Mitgliedern der Stadtverordnetenversammlung
und des Magistrats ei » Untersuchungsausschuß zusammen , der lest -

stellte , daß dort in der Tal arge Zustände herrschen . AIS . der Aus -

schuß am 2. September seinen Besuch machte , war Aassichls - und

Pflegepersonal in der Austalt nicht anwesend , obwohl nur ein kleiner

Teil der 62 Kinder zur Schule gegangen war und der größere Teil

sich in der Anstalt aushielt . Zu einem Saal , in dem ein anscheinend

mit Krätze behaftetes 11 jährige ? Kind lag . hatten andere Kinder

ungehinderten Zutritt . Dieses Kind wurde übrigens nach einigen

Tagen wieder unter die anderen gereiht , ohne daß es , wie die

Oberin bei einem späteren Verhör zugab , von einem Arzt unter -

sucht worden war . Die Oberin hat leine regelrechte Be -

rufsvorbildung genossen , ebenso wenig die Anfangs September
in der Anstalt beschäftigten 3 Pflegerinnen , die mit

25 M. Lohn eingestellt worden waren und zurzeit 45 Mark

Lohn erhielten . Schlimme Dinge wurden hin -

sichtlich der �Beköstigung festgestellt . Auf einem

Teller fand man ' in der von einem Kind verscbinähten Morgen -

flippe eine Menge Mäuse schmutz , und größere Kinder er -

klärten auf Befragen , daß sie die Morgcnsuppe nicht essen , weil sie
immer virb Mäuscschmiiti enthält . Die Fenster der Speisen -
kammer Ivaren , wie später eine Pflegerin und die

Köchin und bei ihrer Vernehmung auch die Oberin

zugab , seit Monaten nicht geöffnet worden . Die

Luft des Raumes war sehr schlecht und dumpfig ; wegen der Ratten -

plage habe man , sagte die Oberin , die Fenster nicht geöffnet . Das

Personal bestätigte die Angabe der Kinder , daß sie niemals

Butter oder Zucker erhalten hätten ; auch zu den Speisen sei kein

Zucker getan worden . Ein großer Teil der Lcbensmittcitartcu

sei für die Kinder gar nicht verwendet worden . Die Oberin

gab zu , etwa ein Jahr hindurch an ein

Kuratoriumsmitglied , einen Geheimen Rech -

nungsrat , Butter geliefert zu haben — in kleineren

Mengen , behanpteie sie . Sie selbst und die Pflegerinnen
hätten von Zucker und Bulter größere Mengen

verbraucht , als ihnen nach den Karten zu st eben ,

so daß sie von den Rationen der Kindex mitver -

braucht hätten . Schokolade und Keks , die auf besondere Karten

geliefert wurden , habe sie niemals für die Kinder , sondern immer sür

sich — aus eigenen Mitteln — erworben , und die Kinder hätten
dann auch nichts davon erhalte ». Gebadet wurden die Kinder in

Abständen von mehreren Wochen , und zwar mußten die Pflegerinnen ,
weil die Leitungen zu den Badewannen beschädigt waren , Wasser

hineintragen , in dem dann die Kinder gelvaichen wurden . Di ?

Pfleaerinne » bekundelen . daß für je 15 am ganzen Körver zu

Montrose .
7) Detektivroman von Sven Elvestad .

Uebersetzung von Julia Koppel .

Charlie antivortete nicht . Singer aber beugte sich herab
und nahm die Scheine auf .

. Es ist mein Geld, " wiederholte der Arbeiter .
Das Kind , das im Nebenzimmer allein gelassen war .

fing jetzt an zu weinen . Frau Singer erhob sich , ging hinein ,
und kam mit der Kleinen auf dem Arm zurück . �

„ Sie sind nicht gefragt worden, " begann Keller wieder ,
„ im übrigen — rufen Sie das Kindermädchen , damit das
Kind binauskommen kann , dies hier ist keine Kindervorstellung .
Die Mutter aber muß hierbleiben und alle Erwachsenen
können es sich schenken , Türen und Fenster in ihre Betrach -
tungen einzuziehen . "

„ Wir haben kein Kindermädchen, " antwortete die junge
Frau , „ wir sind nicht reich . "

„ An Kleingeld scheint es hier im Hause nicht zu fehlen, "
sagte Keller ironisch . „ Soweit ich von hier sehen kann , schätze
ich das Geld in der Hand Ihres Mannes auf tausend Kronen ,
das ist immerhin eine ganz hübsche Summe . " Und indem
er sich an Charlie wandte :

„ Was wissen Sie von diesem Geld ? " fragte er barsch .
Und als Singer dieser Antwort zuvorkommen wollte , schrie
er ihn an :

„Heilten Sie den Mund , Mensch , Sie sind ja dumm .
Wenn Sie ibn daran hindern , eine Erklärung zu geben , ver -

schlimmern Sie Ihre Sache nur . "

„ Halten Sie den Mund " , niurmelte Singer , als ob diese
Anrede ihn in Erstaunen setze . Krag betrachtete ihn die

ganze Zeit unverwandt . Dieser Arbeiter hatte gleichzeitig
etwas Hillloses und Eigensinniges an sicki. Krag dachte bei

sich , daß gerade so ein kluger Mann auftreten würde , der in
einer außerordentlich schweren Lage ertappt worden ist und

Zeit gewinnen will , um einen Ausweg zu finden . Aber auch
etwas anderes hatte dieser Mann an sich, etwas , was Krag
unsicher machte , es war ein Ausdruck von Erstaunen in

seinen Augen , als beobachtete er ein Schauspiel , das ihn selbst
nichts anging .

Charlie antwortete :

„ Ich Hab ' das Geld von dem da bekommen . "

Krag beobachtete alles bis auf die kleinsten Einzelheiten .
„ Der da / sagte Charlie mit einem Ton von Verachtung und
meinte seinen Schwager . Charlie war ja ein notorischer Ver

brechcr , dennoch schien es , als ob er der Ansicht sei, daß er
moralisch über dem anderen stehe .

„ Wann haben Sie das Geld bekommen ? " fragte Keller .

„ Heute nacht , ich glaube , es war zwischen zwei und drei

Uhr . "
'

„ Und Sie bekamen das Geld von Ihrem Schivager , als

er von seinem nächtlichen Spaziergang zurückkehDe ? '

. . Ja .
War er vielleicht ausgegangen , um das Geld hcrbeizu -

schaffen ? "

" Ja . "
„ Eilte es ? "

„ Ja , denn ich sollte heute morgen um neun Uhr mit deni

Dampfer nach Südamerika abreisen . Sic können ja sehen , da

steht mein Koffer . "
„ Wann sind Sie aus dem Gefängnis entlassen ? "

„ Gestern nachmittag . "
„ Hm. ich fange an zu verstehen, " sagte Keller . „ Man hat

Ihnen wohl drüben - einen Platz angeboten und Sie wollten

so schnell wie möglich fort , weil Sie sich nach dem Skandal
mit dem Billett ungern zwischen alten Bekannten zeigen
wollten . Ich sehe Sie Nicken , es stimmt also . Und darum
kamen Sie zu Ihrer Schwester , damit sie Ihnen helfen sollte .
Wann

„ Gestern abend um acht Uhr . Aber der da kam erst um

zwölf Uhr nach Hause . Ich werde dir das Geld verschaffen ,
sagte er , und ging wieder fort . "

„ Wo haben Sie das Geld geholt ? " fragte Keller und

näherte sich dem Arbeiter .

„ Bei einem Freund, " antwortete Singer , „ bei einem

sehr guten Freund . "
( Das ist dumm , dachte Krag , solchen verbrauchten Aus -

weg hätte ich einem Mann , der so hell aussieht , nicht zuge -
traut . )

„ Wie heißt dieser Freund und wo wohnt er ? "

„ Das kany ich Ihnen nicht sagen, " antwortete Singer ,
„ er möchte nicht genannt sein . "

Krag dachte bei sich : Er sagt es iedenfalls gut , er trc - t
seinen Unsinn auf eine recht glaubwürdige Weise vor . viel -
leicht meint er , daß er unS täuschen kann , wenn er Dumm¬

heit simuliert . Ich nehme an , daß er folgende ! » Ausweg er -

giiffen hat : er will uns einbilden , daß er ungewöhnlich ein -

fältig ist. Ein Schaf aber hat keine solchen Augen , er ge -
hört der höheren Tierwelt an . )

Keller lachte laut .
„ Das sind Schulausreden " , sagte er . „ Lieber Charlie, "

fuhr er fort , „ Ihr Benehmen deutet an , daß Sie bereits vor -

her Mißtrauen hegten . Das Gefängnis scheint einen guten
Einfluß auf Sie gehabt zu haben , immerhin scheint es Sic

nicht zu verlangen , dorthin zurückzukehren . "
. jFch will nickt wieder in solche Sachen verwickelt wer -

den, " antwortete Charlie mürrisch , „ich Hab dos Geld zurück -
gegeben und habe nichts mehr damit zu tun . "

„ Daran tun Sie recht , mein Lieber, " antwortete Keller
und klopfte dem jungen Mann ermunternd die Schulter .
„ Diesmal Hütten Sie leicht in eine verfluchte Geschichte ver -
wickelt werden können . : Ich kann Ihnen erzählen , daß das
Geld beute nacht bei Nbb6 Montrose gestohlen worden ist . "

„ Abb6 Montrose ? " sagte Singer halb für sich. „ Wirk -
lich ?"

„ Kennen Sie ihn vielleicht ?" fragte Keller .

„ Ja " , antwortete Singer .
„ Haben Sie bei ihm gearbeitet ? "
„ Ja , in seinem Garten . "

„ Sind Sie Gartenarbeiter ? "

„ Ica .
( Krag dachte : Jetzt antwortet er nicht planlos . Er geht

bewußt ins Netz . Wenn man hart bedrängt wird , ist es

kluger , ins Netz zu gehen , als sich demselben zu entziehen . Er

scheint aber einen Ausweg zu haben . Ich glaube bestimmt ,
daß er einen gefunden hat . )

„ Wann haben Sie zuletzt in seinem Garten gearbeitet ? "
fragte Keller weiter .

„ Gestern . Dort habe ich wahrscheinlich auch die Photo -
graphie verloren , als ich die Beete jätete . "

„ Und Sie meinen , daß der Abh <Z es dort gefunden und
mit in sein Zimmer genommen hat ? "

„■a- a.
Keller lachte laut .

„ Haben Sie gehört . Krag, " sagte er , „ das ist doch wirk -
lich kindlich . Die ganze Sache scheint mir sonnenklar . Was
meinen Si� "

„ Fast zu klar, " antwortete Krag .
Gorts . tolgt . )



rcimgendc Kindcr etwa drei E! mcr Wasscr ausreichen müßten ,
und die Oberin gab das zm Ebenso dürftig , wie die Körper¬
pflege ist die Pflege des Gemütes und die Förderung des

Schönkeitssinnes der Kinder , Spielsachen fand der

Ausschuß nicht vor , auch waren die Räume nicht mit der -
schönendem Schmuck ausgestattet . Die Kinder sahen niedergedrückt
aus und hatten lediglich Beschwerden vorzubringen .

So sind Kinder der Unbemittelten in dem
Stift . Zionshilfe ' untergebracht ! Ist es da nicht
dringend notwendig , daß die Stadt einen maßgebenden Einfluß auf
die Leitung der von ihr mit Gel » unterstützten Anstalt erbält ?
Tcul Kuratorium dürfe » satzungSgemäß nur „e »angclischc Christen "
angehöre » sdas nennt man also dort christliche Nächstenliebe ! D. R. ) ,
wotnit weite Kreise der Bevöllcrung und auch viele Stadtverordnete
von vornherein ausgeschlossen find . Um in diese Anstalt einen
freieren Geist hiiienizubringcn und in ihr die pflegerischen und er -
zichlichen Leistungen zu bessern , wird es wohl das Richtigste sein ,
daß die Stadt sie übernimim . Das Unzulängliche der

vielgerühmten . freien Liebeslätigkeit " wird durch
das cvaugclisch - chnslliche Stift . Zionshilfe " eindringlich vor Augen
geführt .

Wehe , wenn sie losgelassen .
Uns wird geschrieben : lieber die letzte Rüpelei der Unabhän -

gigen in der Lichte nberger Stadtverordnetenversammlung am letzten
Donnerstag ist die „ Freiheit " mit keinem Wort eingegangen . Nach
der Magistratsvorlage sollten den Volkskommissaren keine weiteren
Mittel zur Verfügung gestellt und ihnen die städtischen Bureau -
räume entzogen werden . Gegen diese Vorlage setzte die übliche

, Regie der II . S. P . mit einer zur gleichen Zeit in der Aula in _ber
Parka uc iagendeu ösfeichlicheu Volksbersammlung ein . Ter Saal
war halb voll . Hunderte von Plakaten an allen Säulen — Lokale
waren doppelt belegt — hatten aber nicht vermocht , Blassen auf die
Beine zu bringen . Tie Kommunisten bildeten dabei noch einen

erheblichen Teil der Anwesenden , ebenso waren Anhänger unserer
Partei erschienen . Bei der Versammlnng am Dienstag , in der

' Genosse Wisscll sprach , vermocht ? der Saal die TeUnehmer kaum
, zu fassen . Macht nichts , die U. S . P. ist trotzdem die stärkste Partei

am Orte , so sagt der Sledtverordnete Thurm . Tos Referat hält
Volkskommissar Klüsener . Er ist enttäuscht , Massen b�tc er
erwartet , daß sich der Rathausiurm biegen müsse . Fürchterlich
schinipft und tobt er gegen die Mehrheitssozialisten . Eine Depu -
iaiion soll hinübergehen in die Stadtverordneienvensaminlung . In
einer vorgelegten Resolution verlangt „ das ' Volk von Lichten -
berg " weitere Fiuaiizierung der Volkskommissare . Diskussion soll
stattfinden . Der Koinmunist Bergs widerspricht . J ? s seien Mehr - i
heitssozialisten im Saal , die würden schon den Stadtverordneten

'

Mitteilung machen von den anwesenden vaar Bäckerdutzend , wie er :

sich ausdrückte . Nicht die Mehrheitssozialisten , sondern Laase , Titt -
mann und Barth , hätten dem Arbeiterrat das Genick gebrochen ,
An der A b st i in m u it g beteiligten sich 5l) Personen ,
Macht nichts , die U. S . P, ist doch die stärkste Partei am Orte . �? n
der Stadtverordnete nversammluna nimmt zu der Magistratsvorlage ■

St <�>tverordncter Thür m daS Wort . Mit der Geschicklichkeit eines
bekannten TiereS im Porzellanladen eirtledigt er sich seiner Aus -

gäbe . Seine Ausführungen sind lediglich wüste und aus niedrigster
Stufe stehende Beschimpsunaeu unserer Parteigenossen . Iedes� sach¬

liche Argument fehlt . Herr Thurm wird rom „ unparteiischen " Stadt -

verordnetenvorsteber Tempel lilnabkängigs in seinem Treiben nicht

gehindert . Ein Teil der U. S. P. - Fraktion sitzt sichtlich beklommen
da . Geht auch ibnen die Rüvelei ihres Redners zu weit , Von der

Straße dringen Hochrufe i » den Saal , dessen Fenster — um besser
hören zu können — Herr Tburni geöffnet hatte . „ Das Volk steht

auf , der Sturm bricht los, " Eine aÄvaltige Volksmenge heck sich vor
dem Rathaus angesammelt , schreibt die „Freiheit " . Die Masse bc -

steht aus 20,0 Personen , ruft einer unserer Gemossen in den Saal ,
eine ganz böswillige Verlcnmdnng ' ; es ist einwandfrei festgestellt ,
daß es mindestens 300 geiveseii sind . Ter ' SvrcSer der Deputation

begründet die Forderung der öffentlichen Versammlung . Alle

sachlichen Argumente des Magistrats und der
Redner der Mehrheit der Stadtvcrordnetcnver -

s a m m l u n g gehen in dem Radau der U. S . P. - F r a k -

t i o n u ii d T r i b ü it e n u n t c r. Fn namentlicher Abstimmung
wird die Magistratsvorlage mit 35 gegen 20 Stimmen augenomruen .
Daraus entsteht ein fürchterlich : r Tumult . Pfuirufe , Ver¬

räter . Lumpen , Strolche , Schein soziallsten , vor

die Vkaschincngcwehre . Handgranaten untern

A . . . . werfen , an die Wand mit den Hunden usw .
ertöilcu . Mit diesen geistigen Waffen bekämpft , wird die Selbst -

beherrschung unserer Genossen ans eine Karte Probe gestellt . Tie

Unabhängigen fordern ihre Anbänger aus , den Saal zu verlassen .
Die T r i b ü ne n b d su ch e r dringen in den Saal ein ,

die S a a l t ü r e ii fliegen aus den Angeln , unsere

Genossen werden angespuckt . Einige U. S . P. - Leuie
suchen zu beickuvichtiqen . Langsam verlassen die Helden das Rat -

hau ? , und ohrie die U. S. P . D. wird der Rest der Tagesordnung
erledigt .

�

So sehen also die geistigen Waffen der U. S . P. aus . Den uns

angebotenen Kampf nehmen wir cruf , wissen wir doch , daß sich tag -
lich mehr und mehr alle anständigen Elemente von diesen Radau -

Brüdern absontuwn . So wird auch diese Heldentat , die eine große

politische und moralische Niederlage darstellt , den Zersetzungsprozeß
innerhalb der „ größten politischen Organisation Lichtenbergs " nur

beschleunigen . _

Avilversorgung der Kapitulanten .
Mit der Frage der Existenz der am 31. Oktober auS dem

Heeresdienst ausscheidenden akiiven Unierofsiziere beschäftigte sich

am Montag eine au ? allen Teilen Deutichlaiids beschickte General -

Versammlung des Reichsbundes der aktiven Unieroifiziere . Die

Regierung will den Kapitulanten , die nicht in die Reichswehr über -

treien . in erster Linie die bei den VeriorgungSbebörden zu schaffen «
den 2000 Deamtenstellcn offengehalten werden . Bis die Frage der

festen Anstellung ent ' chieden wird , sollen die Kavitulaiiien nach einem

Erlaß des ReiSSarbeitsministeriums vom 22 . Oktober vorläufig auf

Dienstvcrtrag angestellt wissen , mit einem nach den zurückgelegten

Dienstjabren abgestusten MonatSgebalt von 450 bis 550 M. , wozu
für die Verheirateten eine Zulage von 50 M. und für jedes Kind

30 M. kommt .

Die Versammlung war im allgemeinen mit dieser Regelung

zufrieden , man bcfürchiet aber , daß ein Teil der 5000 Kaprtulanten

unversorgt bleiben werde .

Geheimrat Gaßner vom Reichsarbeiisministerium meinte , da

sich die Zahl der Rentenansprüche fotwährend steigere , würde auch
die Zabl der Beamten vermehrt werden müssen .

Verkehr nnregclmäftig .
Jeder Ringbahnfahrer kennt diese unheimliche Kreide - Jnschrift ,

die bald da nur noch das einzige Regelmäßige sein wird . Eine Be -

griindung der Unregelmäßigkeit des Verkehrs mit dem allbekannten

Lokomoiivmangel ist keine . Wenn zu wenig Lokomotiven da sind ,
so verringert man eben , wie im Fernverkehr , die Zahl der

Zuge , worauf ja die Unregelmäßigkeit auch hinausläu ' t . Wenn
der Fahrplan verschlechtert wird , so mag er unzureichend sein , aber
man kann sich daran halten , während jetzt kein Mensch , der die

Rinababnfperre durchschreitet , wissen kann , wann er an Ort und
Stelle ist . Die Warlezeit auf dem Bahnsteig ist verloren und bringt
höchstens Kroniheiten . Wörde eine hohe Ringbobn - Obrigkeit vielleicht
die Gnade haben , auch mal den Jntclesien des Publikums ihre
Aufmerksamkeit zu schenken ? Oder soll die Ringbahn weiter im

Zustand der vollen Anarchie bleiben ?

Achtung ! Arbeitersänger !

Aus unsere Anfrage an den Gauvorstand de « Arbehenänger -
blindes vom 19. Sevleiiiber ist uns mitgeteilt worden , daß sich keine
Vereine zur Mitwirkung bei unieren Veranstaltungen am 9. No¬
vember , vormittags 10 Uhr , aemeldet haben .

Wir fordern deshalb öffentlich die Gesangvereine auf , die ffch
am 9. November an unseren Veranstaltungen beteiligen wollen ,
Meldungen an untenstehende Adresse gelangen zu lassen .

Bezirksverband Groß - Bcrlin S. V. D.
Bellevuestr . 7. Tel . t Lüssow 7834 .

_
O. Frank .

Gründung eines LandesbürgerratrS . In einer in Potsdonr statt -
aefundciicn Versammlung der Vertreter der Bürgerräte der Provinz
Brandenburg erfolgte die Begründung des LanedsbürgerratS der
Provinz Brondenbnrg . Nach einstimmiger Annahme der Satzungen
wurde der Vertreter de ? Büraerkats von Groß - Berlin , Konsul Marx
uim Vorsitzenden , Jiiiiizrat Keimes - Potsdam zum stellverlretenden
Vorsitzenden und Gräfin Dohna - Potsdam , Rechtsanwalt Dr . Haw -
litzki - Forst . Justizrat Jahn - Prenzlau , Lehrer Kiersche - Spremberg .
Eifenbahndirektor Maennel - Fmsterwalde , Mimsteriaidirektor Müller -
Lichtmelde und Justizrat Schink - Frankfurt a. d. O. zu Beisitzern
gewählt .

Eine neue Erpressung an Generaldirektor Gcrstrnbcrg versucht .
Bekanntlich bat der Anstifter der seinerzeit an den Direktor Gersten -
berg versuchten Erpressung , MattheS , isclbstmord begangen . Diesen
Selbstmord versuchte nun ein anderer Erpresser jetzt auszunutzen .
Er schrieb an Gcrstenbeog am Sonnabend einen Brier , in dein er
ihn unter Drohungen aufforderte , für die Witwe des
M a t t b c s 5 0 0 0 0 Mark zu zahlen . Darauf kam dann

! gestern ein Botenjunge mit einem zweiten Brief in die Wohnung
�dcS Generaldirektors , in dem er ausoefordort wurde , dem Boten
�entweder die 50 000 Mark oder einen Teilbetrag mitzugeben . Der

, Rest werde dann später erhoben werden . Gerstenberg . der schon
vorher die Sckiöneberger Kriminalpolizei unterrichtet hatte , ging

'
zum Schein auf die Forderung ein und gab dem Botenjungeu einen

, Brief mit . Kriminalbeamte folatcn uiiausfällig dem Boten , der sich
in ein Cafe am Nollendorsplätz begab . Bevor er hier dem Aus -

, trapaeber den Brief aushändigen konnte , hatte der Ervocsser go-
merkt , daß ihm einige Männer folgten . Er witterte in ihnen sofort
Kriminalbeamte und ergriff die Flucht . Stach einer längeren Jagd
durch mehrere Siraßenzüge sprang er auf einen fahrenden Straßen -

bahnwagen , in der Hoffnung , so entwischen zu können . Die Beamten
blieben ibm jedoch aus den Fersen und faßten ihn endlich auf
offener Straße . Bei dem Versuch , sich wieder loszureißen , kam der

Festgenommene mit dem Beamten , der rhu zunächst faßte , zu Fall .
Nach einem Ringkampf wurde er jedoch überwältigt und

abgeführt . Er behauptet , ein Kniffmann Gustav Roch oll

ans Köln zu sein und de » Brief an Gerstenberg nicht selbst ge-
schrieben , sondern zwischen dem Beieffck ' reibcr , cinern unbekannten
Man - . w. und de Direktor nur die Vermittlerrolle galvielt zu haben .
Ein Handschristenvevgleich abep nta <bt es höchst wahrscheinlich , daß
er auB der Brienchreibcr ist . Der Führer des Kraftwagens , der

Ende August die Baude nack KaiK - bad brachte , ohne zu wissen , was
sie Vorbatten , erkannte in dem verhafteten einen der damaligen
Fahrgäste wieder .

Ein Feuergefccht zwischen einem Einbrecher und einem Kr ! -

minalwachtmeister aab eS wieder einmal in der vergangenen Nacht .
Auf dem Grundstück Bergstr . 99/100 zu Neukölln wurde der woh -
nungslose Kausmailn Erich Bernhard mit einem Svießgesclleu
beim Einbruch überrascht . Bernhard wurde ergriffen , sein Svieß -
geselle , der sich Schöcherg nannte , entfloh und gab drei Schüsse
aus den vers - lg enden Beamten ab , dem Mantel
und S u t von den Schüssen durchlöchert wurden . Ter
Beamte schoß wieder und muß den Flüchtigen auch getroffen haben .
Trotzdem gelang es diesem , in der Dunkelheit zu entkommen .

Die neuen Schrivpen . Die neuen Schrivven sind ebenso wie

Salzkuchen noch nicht als reines W? ßgebäck anzusehen . Infolge
der gerinnen Weizenzustlbren und der Transvartschwierigkeiten miiß

zur Streckung des Gebäckes noch bis zu 50 Proz . geringeres Mehl
beroestellt werden . Man hofft jedoch in etwa vier Wochen ' reines

Wcißaebäck liefern zu können . Nach den bisherigen Feststellungen
der Ernte wird sich auch die unverinischte Herstellung des neuen

Roggenbrotes erst im Dezember voll durchführen laffen . da
bis dabin die noch vorhandenen Bestände an 92prozentigem Mehl

aufgebraucht sein werden .

Die Begleitung von Güterwagen durch Privatpersonen ist von
der Eisenbabnvcrwalrnng verboten worden , um eine Belästigurig
deS Eisenbabnpersonnls und ' eine Behiiiderung des Betriebes zu
vermeiden . Dr allem aber auch , um die Fahrten der sogenannten
„ Sckieberwagen " zu verhindern .

Arbeiterräte der Kriegsorganifatfonen . Heute vormittag S>/ , Uhr
Sitzung , Potsdamer Str . 32. Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Verloren wurde in der ' letzten Mitgliederversammlung deS Zentral -
Verbandes der Angestellten . Sektion der Poll - und Teleqravhcnbeamien ,
am 22. Oktober im Roienibaler Bof. Roantbalcr Str . lt/I2 . ein gol -
deneS Armband . Zweckdienliche Mitteilungen in dieser Angelegenheit
bitten wir möglichst sofort an die �achgruvpe t b ZeiNralverband der An¬

gestellten , Bellc - Alliancestr . 7110, gelangen zu lalsen .
Ter Magistrat Gbarlottcnburg weist in einem Fnferat der hentigeii

Nummer darauf hin . daß die Steuern fite das 1. und 2. Vierteljahr , soweit
die Veranlagung erfolgt ist, - bis zum 1. November entrichtet fein müssen .

Groft - Berliner Lebensmittel .

Licklterselde . Bis 1. Nov . 150 ? Sago ans Nr. 93 der Lebensmittel -
karte , 259 x Nudeln aus Nr. 91 derselben Karte , 299 g Nudeln auf Nr. 44
der jugendlichen Kai te und 1 Päckchen Süßstoff aus Nr. 48 der gelben Lichter -
selber BezugSkarte bis 31. Oktober

Treptow . An dieser Woche aui Abschnitt 94 der Kr otz - Bcrliner LebenS -
mittellarle 159 -- Graupenmebl , Abschnitt 45 sür Augendliche 299 g Haicr -

flocken, Abschnitt 52 der Trepiower . Karte 509 g Reis , Mschnitt 53 259 ?
Kakao . Abschnitt 54 2 Pakete Milchsußsp - ise : ans Ab chnitt A I und A II
der Milchkarte für November für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre - 509 g
Kindergerstenmebl und 500 g Haferflocken . Aul Abschnitt £ 20 der Einsuhr -
zuiatzkarte 259 g AuSlandsmehl : aus Abschnitt 79 der Trept . Lebensmittel -
karte 1 Psd . Birnen .

Groß - Serliner parteinachrichtea .
SK. Abt . Mittwoch 7 Uhr : DiSkuisionsabend bei Trümpcr , Flens -

burger Str . 3. bei Fahnig , Spenerstr . 29. und bei Schäscr , Hindeffinstr . 1.
47 . Abt . Billetts zur ReooluIionSseier sind in der , Vorwärts ' -

Spedition von Hönisch . Müllerstr . 34a , zu haben .
Cffarlottcnburg . Mittwoch 71/ , Uhr bei August Lux, Ufneustr . 1 :

Frauenverjammlung . Vortrag der Genossin S o b o t t a über „Weltliche
Schule " .

Friedenau . Mittwoch T/ , Uhr im Bärgerfaal des Rathauses : Außer -
ordentliche ( Seneralversammlung . U a. Bericht der von der tetzlen General -
Versammlung eingesetzten Kommission und Wahl des Vorstandes .

Lichtenberg . Mittwoch 7 Uhr in der ' Aula Maillstr . 19/11 : Frauen -
Versammlung . Genossin Tode n Hägen svr cht über „Verfassungssragen " .

Adlershof . Heuttge Versammlung nicht bei Berg , sondern im Rais -
keller , BiSmarckstr . 58.

Eisenbabner - Werbeausichust . Dienstag 5 Uhr : Generalverlamm -
lung , Prachtsäle All - Bertin , Blumenfir . 19. Erscheinen sämtlicher Eisen -
bahner , die aus dem Boden der S. P. D. stehen , dringend erforderlich .

Jugenüveranstaltungen .
Heute 7 Uhr :

Zentral - Jugendheim . Lindenstr . 3. 2. Hos links III . Svlel
Unterhaltlingsabend . — Moabit , Lokal Schmidt . Wiclesstr . 17.

_ _ _ _
kusfionsabend . — Osten , Jugendbeim : Augendklubzimmcr der 229. . <255.
Gcmeindeschulc , Ehrenbergstr . Borlrag : „ Di ? Internationale " . — Nicdcr -
schöneweidc . Lokal Hilschcr , Fennstr . 26. Diskussionsabend .

und
Dis -

Gencktszdtimg .
Ter Dorf - Othello .

Ein Teufel in Menschengestalt , der 30jährige Landwirt Wilhelm
Neuendors ans Mahlow , hatte sich wegen eines mit wirk -
lich diabolischem Raffinement ausgeführten
Mordversuchs zu verantworren . Der Angeklagte , der äußer -
lich einen sehr netten , harmlosen Eindruck macht , bat mit seinen
30 Jahren schon wegen Totschlagversuchs eine sechsjährige Zucht¬
hausstrafe hinter sich , und zwar hatte er damals seine s ch w a n -
gere Ge li e b te in einen Teich gestoßen , um sich mit
einer anderen verheiraten zu können . Aus dem
Zuchthause entlassen und nach Mahlow zurückgekehrt , lernte er hier
die lOjäürige Luise Ziegner kennen , welche zu ihm , da sie sein Vor¬
leben nicht kaiiilte , in nähere Beziehung .' ii trat . Nachdem der Z.
jedoch verschiedene Gerüchte zu Ohren gekommen waren , wandte sie
ihre Liebe einem im Torfe einguartierten Gefreiten Greve zu . Als
der Angeklagte hiervon Kenntnis erhielt , faßte er einen mit un -
glaublichem Raffinement ausgeklügelten Plan , den Nebenbuhler zu
beseitigen . Er bat den G. um eine Aussprache in Gegenwart der
Z. und bot ihm seine Freundschaft an . Am Abend des 20. Scp -
tember d. I . war die Z. mit ihren beiden Verehrern zusammen .
Kaum hatte lnan sich verabschiedet , als der Angeklagte nach Hause
stürzte , sich einen Schlappbut aufsetzte und eiue Joppe anzog und
aus der Chaussee hinter einem Baum dem Grone auslauerte . Aus
einem Meter Entfernung gab er dann aus G. zwei Schüsse aib und
flüchtete in den Wald . Tie eine Kugel streifte die Halsschlagader ,
während die zweite Kugel , zu einer Bleischcrbc von Zwei -
niarkstückgröße auseinandergeschlagen , in dem
S ch ä d c l k ii o ch c n st e ck c n blieb . Am nächsten Morgen ging
der Angeklagte ruhig aus das Feld zur Arbeit , und als ihm hier mit -
geteilt wurde , daß mau ihn verdächtige , eilte er sofort zur Polizei .
weinte hier wahre Krokodilstränen über das Schicksal seines besten
Freundes und war höchst empört, . daß man ihn verdächtige . Zu der
gestrigen Verhandlung hatte der Angeklagte einen bis in die kleinsten
Einzelheiten festgelegten Alibtbewcis angetreten , der sedoeb wider
Erwarten an einer vestiminten Stelle versagte . Aus das ' Zirtedeu
des eigenen Verteidigers legte Neuendors dann plötzlich ein
Geständnis a b. Das Gericht erkannte aus 12 Jahre Zucht -
h a u s, 10 J a h r e E h r V e r l u st.

Bus aller Welt .
Großer Eisenbahndirbstahl . Unmittelbar vor Abfahrt des Ber -

liner O- ZugeS von Franlfurt a/M . wurden Sonnrag früh 7 Uhr
20 Minuten einer HauptmannSsrau aus Berlin , die sieb nur kurze
Zeit aus dem Abteil entfernt halte , von einer Mitreisenden eine
Handtasche mit Sckmuckiachen , Uhren und anderen Wertgegenständen
rm Werte von 200 000 M. gestohlen .

Urberschichten zwecks Kartoffelbescheffiing . Die Bergleute der
Gruben von St . Ingbert im Saailand haben sich bereit erklärt ,
eine Ueberslbilbt zu befahren . Die so mehr gewonnenen Kohlen
sollen rechtsrheinisch gilsgessihrt und gegen Kartoffeln für die hiesige
Bevölkerung gusgeiguichl werden . Anderiffglls wäre die Sigdl
ohne Kartoffeln gewesen . Die französische Behörde wird den Plan
ebenfalls unterstützen .

Wassereinbruch . Infolge einer Erderschüiterung drangen ge -
wältige Wassermassen , die auf etwa 40 000 Kubrtmeter geschätzt
werden , in die Grai - Franzgrube bei Rudg , Oberschtesieii . zet störten
die Wafferhaltungsingichinen und legten dadurch den Betrieb still .
Daö Bedienungsperiougl der Maschinen foinrte sich nur mit knavper
Nat retten . Die Grube erleidet durch den Wasscreiiibruch einen
ungeheuren Schaden und wird wahrscheinlich nicht vor einem halben
Jahre wieder in Betrieb genommen werden können .

Innsbruck hungert ! Seit vorigem Montag sind in Innsbruck
Bröl - und Mehlrationen nicht verteilt worden , sodaß die Bevölkc -

rung unter großer Hungersnot leidet .

Die Grippe fordert in England und Argentinien bereits wieder
viele Opfer .

Zurück von Anstralien . Der Dampfer „ Rio Negro " ist mit
594 Zivilinternierten aus Australien am 20 . Oktober in Rotterdam

angelangt . _ _

_ _ _

öriefkasten der Redaktion .

B 100 . Fragen Sic beim Berliner Polizeipräsidium . — B. 10O .
Jbrc Fragen lönnen wir nickt bcanlworleii . wenden Sie nck an ein
technisches Blatt . — BS. W. X999 . 1. Nein . 2. Aa. — B. 40 . Nein .

ZLetteraussichten für das mittlere Rorddcuiichland bis
Mittwoch mittag . Zunächst noch ziemlich mild , größtenteils trocken und
besonders östlich der Oder vielsach heiter , später neue Trübung . Abkühlung
und an vielen Orten geringe Niederschläge .

Krause
Pianos

Großes Lager in

allen Holzarten

üerlinWSfl. ÄnsbactiepSlr. l .

wer macht 9993)

Luxnsstiefel ?
Offerten an » abert Seeg .

Hamburg , Bugentzagenstr . 6.

Echt engl . Gold Placke
am Lager .

irefly ' �' Ä
Bln . N. 54, Brunueustr . 17.
(Selchüftszeit von 9 —4 Uhr.

MhiWim
Schmechten , Mann , Ecke, Schied -
mayer . Auswahl erlttlasöget
Instrumente . KoueUiix ,
«lexauderstr . » 7 ( lUespL) . •

Ankaut
_ von .

Juwelen

[ Perlen , Smaragde usw.

Margraf & Co.
� gTid. b. H.

. Kmonierstr . v. .

Knegsanleihe
kauft zegen Barzahlung
Deutsele Metalliniiustrie,

* Potsdamer Str . 67 .

Zigaretten
wjgarren

Lagerbesuch sehr lohnend .
Nur a. Selbstverb . u. GastwIrte .

IN. Dessen , Berlin ,
jofff Alexanderplatz 2, 1 Tr,
JCtelgegenflb . Lenrervereinsh

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend •

Ingenieurbureau Schlichting
Berlin W 9. Linkstraße 10.
TeL: LQtzow 3705 und 8518

Bettnässen
Das bekannt vorzügliche und in
seiner Wirkung hervorragende
Mittel gegen dieses so lästige

Leiben sind die bekannten

FasienpsnBettiräi
a Schachtel 4 M. p. Nachnahme .
Erfolg b. Dankschrcib . nachgew .

Echt nur durch
Kegens -

- durg C108
zu beziehen . 188/7-

Metallbetten ,
Stahldrahtmalratzen . Smbct .
betten , Polster an Ieberm . Sat
fr. EsseamöbellabrU . Suhl ITH.

Zigaretten
türk. , amerikan . und ägyptische ,

Zigarren
'

100 Stück 70, 85, 100, 120 M.

Rauchtabak
garantiert rein , überseeisch .
rippenkrei Psunb Mark 25, —.

bei 25 Psunb Marl 33, - .

L. Manheimer , Berlin .
Bcrgmannstr . 1 ( n. Kr euzberg ) .

Eiserne Oelen
mit Ofenrohr lind Oscnknie ,
Fußboden , Schalbretter und
Kanihötirr verkauft liarl
Fandre , Berlin ■Pankow ,
Berliner Straße 109. 18/12 '

Platin , Gold , Silber ,
höchste Tagespreise .

Ulfe Gehlfle bis 1000 M
plattnzShne „ 45 „

E . Hausdorf .
NO 18, Palifabenftr . U. v. II.

Bertrauensvolle
Auswirft .

PreuS , Bcunnenftc . 76 . *

TchöncS neues ,
massives Wohnhaus ,
4 Wohnungen , mit Cckeune ,
Stall »nb Garien , 1 Morgen
groß, eoeui . mehr Land , preis -
wert zu verkaufen : nur an
Brlvaie . Näheres bei Otto
INarr . llIIer . lNarienwerber .
Bezirk Potsdam . 9S1D'

Idealer

�5' rauenschutz :

mediz. anerk . Prospekt gratis
Voigt & Co. , Stuttgart 23 ,
Stimuasiumsttaße 19. 85,20 -
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Opernhans .
Sinfonie - Konzert .

Anfang 7l/2 Uhr.

Schauspielhaus .
Maria Stuart .

Anfang b' /j Uhr.
Direktion Max Reinhardt .

UeutHrheH Theater .

7 uhr : Hamlet .
Mittwoch 7 Uhr : Cymbelin .

Kammerspiele .

uhVJ: Die EiidisederPaiitloi
Mittw. 71/ ; : FrühlingsEn�achen

Theater i. ct.

KcniggrätzerStraSe
VsS Uhr : - chloß Wetterstein .
Mmwoch : Schloß Wetterstein
Donnerst . : Ein Trnumsplel
Freitag ; Schloß Weiterstein
Sonnabd . : Schloß Wetterstein

KomSdienhaus

W Liselottv . d. Plalz

Berliner Theater
7. 10 u. : Bummel =

Studenten
Central - Theater

t»/ . uhr : Die Fasetiingslee.
Deutsches Opernhaus

v uhr : Die verhülle Braut.
Eden - Theater

tu u. : „ U. A. w. g "
Frledr . - Willi elmst . Th .

Tit uhr : firetchen .
Kleine » Theater .

t , uhr . Helden .
Kl . Schaunpielhann .
. r

........

r
! Er kann niclit heletilen.

Komisehe Oper

7' / , u Liebeszauber .
Lustspielhans

7 % uhr : So ein Mädel .
MetPopol - Theatcr .

7 ühr : Sybiil
Keuen Operettenhau « .

7vs u. : DieDame vom Zirkus.
ütchlller - Theat . Charl .

u ? FlaEhsmann als Erzieher
Thalla - TUeatcr

7' / . aJimgler Sonnenschein
Th . am S oliendorf�Iatz

VU Uhr :

JDcr - PlcfgcfTefbfe
Theater de » WeatcnB

7V, u. : Die Frau im Bermelin
Sbd. ZV, u. : Max und Morili .

fheater . . Die frlhüa . "

7V- Uhr : M Wandlung . "
Theater d. Prledrlchstadt
7Va Uhr : Dr . Stieglitz

mit End . Schiidkraut
M' allner - Thcater

uh? Eine Ballnacht .

Residenz - Theater .
UntergrundD . Klosterstraße .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

rff " ' ™277 . MaIe

M biliere LetEi.
Von Hermann Sudermann .

Regie ; Alfred Rotter .
Erich Kalser - TiU. Olga Lim¬
burg , liarrv Lledtke , Rosa
Valenl , Marletta Oll ) , Emma

"»hner , Gunold , Mamelok .
Mittwoch 4 Uhr, kleine Fr. :

ItotkUppchen .
Sonnabend 4 Uhr, kleine Fr ;
llänsel und Gretcl .

Sonntag 4 Uhr, kleine Fr. :
Ber gute Kuf .

Trianon - Theater .
Bahnhof Friedriehstraße .

Untergrundbahn Friedrichstr .
Täglich VjS Uhr :

J�aslterade .
Von Ludwig Fulda .

Regie : Alfred Roner .
Hansl Arnstadt , Eugen Burg ,
Käihc Dorsch , Paul Bildt ,
Jul . Falkenstein , Hugo Flink ,

Paula Leiermann .
Mittwoch 4 Unr , kleine Fr. :

Schneewittchen .
Sonnabend 4 Uhr. kleine Fr. :

Aschenbrödel .
Sonntag 4 Uhr, kleine Fr. :

Johannis teuer .

Rcse - Theater .
"

TV, Uhr :

Das Gesetz .

Walhalla - Theater .
il ' 2 Uhr :

Eine Frau wie Du. ,
Th « ai « r am Kottbuser l «r .

m TfL : MorlUplatz 14814.
w Jcd . Abend T1/» übi :

4) £ IHe - Sänger
sl M 9 «nein. Mitgl. der
t>' J Stetti r er Sänger .
f- ■jÄf�jh - ioiiut . nebra 3Uhi
BcwJmH irmäß PreiseiTOll
II IL « AScnd - Prograninn
1 1 TV I Kind treu •

J Kt - J Rauchen gestattet
Biningen - Kaniert . Beg. 7. toUhr .
Voiyerkf . 11 —I1' , u. 4 —6 Uhr

• Kabarett !
gD £ HRENSTR . 5 ? f

Merry Ronald
Fred Mario «

Elenita
[ Schlüter - Grünitz |

Mary Walter
4 Varadls

Irma Traun
Negrel u. Pola
Max Marzelll
Paul Steinltz

Conf . ;
SIegfr . Platow

>Am Flügel : Uenschei I

Volksbühne a�fowni . '
T1,-» Uhr : Paul Lange und

Tora Parsberg ,

Lessing - Theater
Direktion ; Victor Barnowsky
7: Peer Cynt .
Mittw . 7' / ; : Christa die Tante .
Dorm. TV,: Christa die Tante .

Deulsedes Künstler-Tlieater
Allabendlich O y Cypricnnc .
( Leopoldine Konstantin , Grete
Feising , Annaliese Halbe , Jo
Hegyi . Helene Konschewska ,
Kurt Götz , Rud. K ein Rogge ,
Erich Walter , Franz Weber )

CircusjSüsci
Täglich 7Vj Uhr ;

„ Aphrodite "
Tragikomisch . Pantomime
in 3 Akt. v. Paula Busch .
Vorher d. gr . Zirkus - Progr .

Kasino - Theater
Lothringerstraße . Tägl . �SU. :

Großstadt - Pflanzen
Volksstück In 3 Akten

Vorher : Schwarzwaldbüble .
Operettenakt m. ViktorLitzek .
Dazu erstklass . Spenaliiäten
Stg . ' M: Ein sauberes Kleeblatt

h. APOLLO
THEATEK

Friedrichstraße 213 |
Dir. : James Klein

7V, ailibendl . n' l ,
Sonnt Zi j u. I

Die Welt
im Jabre
2000 !
Qr. Varietd - Ausstatl -
schau in 5 Bildern . 1

In Szene ges . von Dir.
James Klein .

u. a. : Modenschaul
im Jahre 2000

äß 10 Ikarier zu Pferde
Akrobalische Spiele

Die Lichtfee In der
I Sllbergrotle Tänze
) Eifcklea . d. Jahre200C

Senta Sönefnnd
Lucle Blattner
H. Lamberts - Paulsen
Alex Stamcr
Hedwig Qitzke usw
ionnt . Zi/. ( . Erwachs .

I Kind freil

m
Mg Alexanderstr . 21.
W» Täglich 7. 20:
jR Spezialitäten u. Varleid .

Burleske :

IIäu
Bilde n.

Unter den Linden 22- 23.
Direktion ; M. Soliman .

Die große Nachfrage und
der Kolossale Kassenan¬
drang veranlassen mich
zu einer Verlängerung

des Films

2 Uraufführungen 2

Mädchenjahren .
Nach d. bekannten Roman

von N. O. BodvM
In der Hauptrolle ;

Erika Gläßoer .

Lissy,
der Spatzenschreck

Lustspiel in 3 Akten .
In der Hauntrolle :

Ottchen Mücke

Lissy Area .

RsichshalL-Tlieater
T1/, UHc unb Sonntag

nachm. 3 Uhr :
Stetiin. Säuger
nachm. halbe Pt .
Reichshallen »S. :
Dönhoff - Breul .

"am ,ZOO

Heute und folgende Tage

Mit deisptellosem Erfolg !

Ksclsms
vudsrrx
DSF gFOSLs LD! DD- ! �iim dsrlJfÄ

Tllelroils -

» Sgl « ! £ rnsi Lubitsch

Sschemags ö' h u. 8 bor / SomHaa « 4, 6, 8 Uhr
Soreertauf : 11 - 1 Ü6r / Wegen de« c roden Bh-
dränge « zu der Sonlellung um s • ühr wird der
Lewch der Sorftelluug um S' . , Uhr empföhle « !

mm

Schwarzer Kater
Schaubühne jtforitzplatz

( früher Buggenhagen )

Das

Kiesen - Skfober -Variete -
Programm

Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr '

Sonn - u . Feiertags 2 Vorstellungen j
3 Uhr nachm . u. 8 Uhr abends
Nachmittags kleine Preise

1 Vorverkauf Sonntags zw. 12 —2 Uhr a. d. Tageskasse I

DIREKTION GEBR . KÖTTNER

Kantstraße 163 / « äftS8
■Durchschlagender Erfolg ! -

intor - Gatten
Wegen des umfangreichen

Oktober-Spielplans
— Anfang 7 - 15 —

Rauchen gestattet !

Reinhold Schünzel
in

Seine Beichte
Bekenntnisse eines Lebemannes nach
dem Roman von Jolanthe Maris .

Weibliche Hauptrollen :
Hedda Vernon / Grit Hegesa .

Regie ; HUBERT MOEST .

Für den Film bearbeitet von B. E. LUETHGE .

Cö penicker Straße 68

Die Hauptdarsteller heute

persönlich anwesend !

ßctoriußf #
SastftStten Berlins (Inb die

�onndorf - Betriebe
' Ed. Arno Tonndorf

Potsdamer Str . Z8

Mia fiftay :
Frl . ISaiinarzt

ZlennG f orten :
Die lebende Tote

Turmstr , 12

Konny Porten :
Die lebende Tote

und

8. Toehteril . GouvernEurs
Friedenau , Rheinstr . 14

Aphrodite .
AI exanderplatz - Passage .

Mia May ;
Frl . KaHnarxt

Einöpn -Rpfißnpsnl
Unter den LI n d e n »4unb grlebclchftcahe 87
vornehme » Wem .
uoO - ticr , Tieslai - runi
®' pflente eckte 551. teeP ' ' "BMe: tPfffhe' Urquell

m? f�uftezlmniet
S\ "Tfttoy . U. Abrndmusie. -

Kapell - N. lchtloe .

� TDNilDDks s
Unter den Linde » SO
Kaffee » Diele » Bat
Abends Wein . Restouraoti
Nachm. - u. Abend- Aonzer «,
Kapellen Uschmann . Wagner
Eigene Wiener Bäckerei!
Kassec- Zubereitung nach
Karlsbader Art.

Vllfeitlg gerühmte Verpflegung .

MDMie »
Vecleu

u- t
— es.

pfzlüdipnekn Zriedrtchslr . 155 , Elke Anker Ö. cknden
OUUlUlliUülljt flcapullb . ö. vkNorkn - Tnft arntrnm 1080!

Fgh oc G für Vereine und Gewerkschaften zu Ber .
B jMk famntlungen unb Festlichkeifen zu vergeben

T2UI * MNigskl!bk' K' Il ! i ! S. S0lZWM . 72
Zileph . Hiejanb « 424 tu 25 ». •

ILeder - ;
IMöbei - '
iFabriki

verkauft direkt
ohne Zwischenhandel

: KBubsassel .

fand Ledar - Sofss :
fin pr . garant . echt . Leder !
» zu billigen Preisen .

| Cyp! iosderj
1

Inn un Sameister •
Berlin » O LG

jOraniens r . 25 . ;
»»»»»»»»»«»»»»»»» »»»»WW«, »»e»M. *

Ehsfrayen
Aerztl . Be¬
lehr . f. Ver -

_ lobte u. Ver-
heir . v Dr. med. K. Hutten
über Recht u. Pflicht z. Ehe,
Gattenwahl , Liebe , Hochzeit ,
Flitterw . , Kinderlosigk , Ver -
hütg . QefUlilskälte . Anhang
Knaoe od. Mädch . ? M. 2. 20.
Nacbn . M, 2. 50. Hauwarzt -
Verlag . Bcrlin - Lteclltz 23. «

' � as in jeder Ehe fehlt ,
das ist das von Friedr . Robert jetzt bereits in
6. Aufl. erschienene , mit 46 vortrefflichen , de ,
Text erläuternden Abbildun ' en versehene Werk |

„Die OiftDharungen im Gssctilecfiilieiier
Das Urteil aller ist einzig günstig . Von de:
Wissenschaft ist das Buch rückhaltlos aner
Kannt , leider war das Buch inletzterZeit verboten .

Wer das Glück seiner Ehe festigen will , wer
die Qualen , die die Gatten während der ganzen
Geschlechtsperiode empfinden , vermeiden
möchte , dem emplehlcn wir die wissenschaft¬
lichen Aufklärungen , wie solche in dem Buche
„Die Offenbarungen im Oeschlechfllchcn " ent¬
halten sind , ams angelegentste , es wird wie
eine Befreiung von Not und Pein empfunden
werden . Dieser Vorzüge wegen ist dieses Buch
beliebt , wie kein anderes in der Ehe.

Preis M 550, Nachn . (i) Pf teurer . 164/10 '
Linser - Verlag , Berlin - Pankow 1001 .

Aach wie vor zahle ich — wie betannl — fttr

alte Gebisse
WBf höchste Preise !

Gewdhvl . ploliv Zohn b! » .8 TRI. , diese jedoch

mihi ilfilcrM . 8,30 MM » !
plalia . , Stift - u. plaitenzähn « bis 45 AI. ( nach Siewlchl )

Für Platin den jetzigen hohen Preis !

Maus : Berlin W. teienflt . 58- 58, Äi
Höfel Grüner Baum . 71/18 Vogler , Berlin .

Special - Abteilung

Uniformenfärbcn . in�ivitumarbeiten
in schwarz , braan , dlan , grün , in 8 Tagen iowie

Wenden . Uniarbeiten , Neuarbeiten

von Herren - unb vamengnrderoben in 3 Tagen .

Stossneuheiten . Stoffausstcllung .
Außerdem wird jeder Aritkci in S lagen gefSrdl und in

24 s landen chemisch gereinigt Abholung und Zustellung
loftenlae .

— — original - Sngtisch « Sfoff . Auswahl .
• Irnnerinchen in 48 Standen .

Rasch & Buczkowski , FriedrieiislraSe 63 1.

stündiges Lager , rein »rienlalifch « und ägyptische .
Ztgarelken zu dilligsten Tagespreifen .

Lngerbesnch lohnend . i '

Dil. Guttmann . Berlin G 27 . A' iTi ?u£. ~ I

Max Ziegetihals
Rauch- , Kau - und Schsupftabake

JÄlfjniTci ! . Zigaretten cn grroB .
wohnt Berlin C, Poststraße 12letzt ;

Fernsprecher : Zentrum 8790 und 2977.

F . P . H . Kauffman » , !

Diverse Schokoladen :: Pralinen Kakao

febr. Kaffee ;: Reis :: Bohnen :: Linsen
ultaninen :: Korinthen :: Knackmandeln

Oelsardinen :: Reisstärke . 9« 4D'
Berlin S 14,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _Wallslr . SS. ' Sa

TRAURINGE
Dl ' K ATEX G OED ÖOO

14 kar . Gold S8S gestempelt , 8 kar . Gold
von 31 . 19,75 an .

VERKAUF DIREKT AN PRIVATE

OoIdwaren = Fabrik

G. m. b. H.

_ _ Berlin A.

i Zeiitrale: MohrenslraDe 16
AlexanderstralSe l +n. nahe Jannowiizbrücke
Charlottrnburg , Stuttgarter Platz 5, a. Bf. Ciiarlottbg ,

Achtung I Kein LaiJeu . GeStfaet 0 - 6 . R3J5»

Mine errojSen Mdel - LAgs ?
mit Speisezimmern , Herrenzimmern , Sch ' ns -
zimmern , Leder - u. Godelin - Saruiluren , vlüjch .
sosas , Trumeaus , Schränken , Beriiko », kom¬
pletten Sficheneinrichfungeu usw . stehen ziit qe-
ästigen zwanglosen Bestchtigung in der Brunnenstrosze

Ztr . T, Jlt . 6 u. Jlc . 188 nahe Rofenthaler Plag de:

Mübel - Ueekner ,
'

l Geöffnet von 8�-

Teilzahlung . Zichnziehen mit Einspritzung fast vollk.

Zalwe mit echtem Friedens -
kaoischuk�n 4M. an

schmerzlos , ( stolbhunen von 30 50. an. gähne ohne
Gaumeupl . Umarbeitung schlechfsth. Gebisse. Rcpar . sok.

Zahnarzt Wolf ,
Potsdamer Str . 55, Hochb. Bülowstr . Tel .

Hornhaut , Ballen und Warzen beseitigt man schnell ,
sicher und schmerzlos mit •
' IdfS ? ' iC tttfivnl ' n vielen tausend Fällen - �a« « -8! " 4p » wlijvil yßl » glänzend bewährt * 2 * �

In Apotheken und Drogerien zum Preise von 1,59 M.
erhältlich . Lassen Sie sien nichts anderes aufreden , es
gibt nichts Besseres .

Engrosla ' er H. Barkowskl , Berlin SO 16.

QuecksiSEjer
1 Kilo bis

Mark 50 . -
V. t . o Metallkontnr Alte Zakodstrafie 138kauft IHC LailIVUlUUt , _ _ Moritzplatz 12858) .

SleUtro - JRotore
ftupferbtähte und andere
elcttcifche Materialien kaust •
Elcktromecbanlk Zentrum
llurzestr . 18 Tel. : AI er. 4782

Graitimo -

phone
nn , Teil -

zahig .
Fy. Scluniilt

Petersburger Str . 23, 1. Et.

MGeldü !
für jede Wertfachc . HSchfie An-
tauisprcije für Pfandscheine ,
Brillanten . Gafdgegenstände .
Teppiche. Bücher »fw. Wölfl.
Fr ! edriehsir . 4f III. GrfeZiacklfr .

ElelitroüiDtora
Gleichstrom : : Drctistrom

kauft I*

Ingenieurbnrgaü Sciilielilirig
Berlin W 4, Llnkstr . Ii).

Tel. Lüttow 3705 und 8518,

Das » j

goldeneBnchdesWeibes !
1U Kapitel aus dem intimsten Leben der Frau . 6. Aufl. |

Von R. Gerling . — 152 Sellen . 164 5 I
Inhalt : Wie erhält die Frau das Eheglück ? — Warum 1

verblühen so viele Frauen so früh ? — Pflege «. Er- 1
halfung weibl . Schönheit . — Das Geschlechtsleben in I
der Ehe. — Die Bedeutung der Kiankheiten (ür das I
Ehcleben . — Gesundheitspflege während d. Schwanger - 1
schalt — Die Regelung des Kindersegens . — Unfruchi - |
barkeit , ihre Ursachen und Verhütung . — Wie erlangi j
man schöne u. gesunde Kinder ? — DasRecht der Frau I
u. das Eherecht . — Preis 3 M. , geb. 4 M. zuzügl . Porto . |

OrAnia - TerlaK , Oranlonbarg OS .



Am 26. Ottober 1019, nach¬
mittag « 2Vi Uhr, verschied
noch km? ein, schwerem
Leider mein lieber , guter
Mann , unser Herfen , guter
Vater , echwiegerooter und
chrojvater , der Tischler¬
meister lÄib

EaiS Menaann
im S7. Leben , sahre.

Sie « jeiot , um »ige , «ei -
leid bitten », tiefoetrilbt an
im flameu der trauernden
Hinterbliebenen

Minna Ilsutnaot »
geb. B ergein a»n,

Bernau er Slrahe 7.
Bckleidebefnche n. Kramt -

spenden dankend verbeten
Die Siniischerttng findet

am 60. OUober , nachmittag «
I Uhr, im Krematorium
Oerichtstr . «7/36 statt

1 nfgebot .
• 1. Set Tischlermeister Bene¬
dikt Hartman n in Neukdlln ,
Berliner Str . «3,

L. die Frau Martha Reichel
geb. ( Epetliug in Berlin ,
Anklan- . er ftlr . 10, vertreten
dum) den Znstiirat St . Botfe
tat Franken stein 1. Schi. ,
bemitraat :

ju 1 : die

Haben

verschollene • mm «
Harl « , » » » | afeacsc «e »Illa ,
geboren am 9. Sejembe
- n Echmicdeberg 1. R. , !

gember I «68
�WWWW zmetzt

roohnhast in Renkdlln ,
tu 2: den " verschollenen

Arbeiter Angust Ualchol , ge¬
boren am 22. Februar 185t> in
Brielenitz , | ule | t rnohnhast in
Neukölln ,
siir tot zu erküren .

Die bezeichneten Verschollenen
werden ansgesordert , (ich spate¬
sten « in dem auf den

10 . J « ni 1030 ,

vormittchq « 11 Uhr
»ar dem tmterjei +r . eten Sericht ,
Berliner Str . 6t, ,59, gimmer
Nr. 19, nnbKOumten Ausge -
botstetmine zu melden , wldri -
genfall » die Todeserklilrung er-
folgen wird .

?ln alle , »eiche Auskunft über
Leben »der Tod der Verschölle -
neu zu erteilen vermögen , er¬
geht die Anstorbrrtmg , spllte-
ften « im Aufoebotstermine dem
Dertchi klnzeige - u machen.

Neukölln , den 16, Oktober 1919.
vei ! » Amtvgurleht

Kdtcilun « 17. 1000S
gez. ! Fischer .

Spezislarzt
Sanltfitsrat Dr . Muller ,

FriedrlelistrüSe 190 II.
Eingang KroncnalraCe .

Spr . ii - l , 5- 7, Sonnt . 11 - 1.
ErfolKreicbe tlellmctbodc , ,

Harn - Bog Blniuntarauclmng .

lelsMer
beseitigt

orÄsflanssalbe
jeti . hautiuiscdL , Flechte
ilautjuclr . ,bes . neiaschad . ,
Krainpfadern der Frauen
u. uergl . , in Originaldosen
6 25, 9 75 erhältlich in der

„Eieianten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger

Speziaiarzi
Dr. melWockenfuB

FriedriEhstr. 1K
Spr . 11 - 1, »- S, Sonnt . 11 - 1

Erfoigrelcbe Behandlung
Harn - o . BIutuntersucbung

Siiezialsrz
Dr . enad . Koeben .

Erprobt « und schmerz¬
lose Behandlung *

FriefrWislr . il ,
lii8i5Slr . i85 ] . eÄ
Spr. It>-1 u. 4-7, Sonnt . 10-1.
Separate « Dimenzlmmer

Spszislarzt
Dr . merf . FiOmnier

Harn-DiKiBlGtontersachQiis
Behandl . schnell u siener ohn .
BerufsstOrung . Teilzahlung .

Brnnnenstr . lSä����;
S. rechz , 9-1 u. 4-6, Sonnt . 9-12.

Oeffentliche Mahnung

zur Zahlung fälliger Steuern

und Abgaben .
Alle Stauern nisb Abgaueu , die für daol . usid 2. Werte ; -

lahr ( April /Juni und Inii/OItoberl des EünteriaHre « 1919
fällig gewesen sind (dir Steuer usw. wird tuver der Boraus -
fetumg füllig , dag die Beranlaguna dereit « erfolgt , sowie, daß
die SteuerjahlfUlle bekannt ist) und für ftflhec « Zeiten noch
rdSstündig sind, müssen bi « zum

1 . November 1010

an die zuständige Steuerzahlstelle gezahlt sein .
Bei Zusendung der fällig gewesenen Belräge auf bargelb -

lasen « B? e >« ober durch die Post hat bie Einzahlung so
rechlzeitig zu erfolgen , daß der Betrag spätestens am
2. Ilaverndsr b. 3. bei bei Steuerzahlstelle eingegangen ist.

Bemerkt wirb , baß ble durch die Einlegung von
Rechtsmitteln ( Berufung , Elniprnch , ErmSßlgung ) nicht ohne
weitere , aufgehalten wird .

Am 8. Jlooembtt 1910 deglnnk die kosken Pflichtige
Zwangsdetkreidnu » .

Tharlotkeudurg , den 25. Oktober 1919.

Ter Mtiflistrat .
I . B. t «all .

_ _

" isr iF. llajtS
strunncnslr . 174, nur nebflold -
cesch . Busse . Frledrlcltstr . 11,
Cr . Fraakk�tr . II2neb . Jandorf .

Cognacl
Olum .

Endlich
ein guter , zuckergesOOt . , preis¬

werter . krälligtr Likör :

Personal 5000

Römers Original

Slonsdorfer
ZuckcrgesQSttr Sekt , '

Echt Schwarze Steinhäger ,
krältlg . Vorzligl . Rotweine .

SÜBer ObstscNaumwein ,
SOder Maitrank , Fl. 3,75 Mk.
VorrOgl . blll . Powlenweine .

Spezialerzt
Erfolgreiche Beliardlung .

Künigstr . 34/36
Alexaaderplatz . "

10 —1, 5—3. Sonnt . 10—1.

Mölrel

ne « 7 « n lieh
fesch mack�eU

NICOLAI

Pindb
Hamkmseka M' iirtl
äiäi am iahnhm Mrea

Umtauscli dsrAküm der MsriBarlinerSlraßentiatin

pg�oliuldversciirelliungsadssVerbandssGraB-Berlln
Der Umtausch der Aktien der QroSen Berliner SlraBenbahn gegen

Schuldverschreibungen des Verbandes Qroß - Beriin und die Auszahlung der
linsen für das 1. Halbjahr 1919 sowie der bar auszuzahlenden Restbeträge
des Kaufpreises erfolgt vom

10 . November 1919
ab gegen Uebergabe der Aktien nebst Gewinnanteilschelnen fflr 1919 und die
folgenden Jahre bei der

Untsuschstelle der Großen Berliner Straßenbahn ,
BERLIN W 9, Leipz ' ger Platz 14, Eingang 2,
w werktäglich in der Zeit von 10 bis 2 Uhr . — •

Zur Beschleunigung des Umtauschgeschäftes wird den Inhabern von
Bankdepots eir >pfohlen , sich der Vermittlung ihrer Bank zu bedienen . Im
übrigen wird geoeten , für den Umtausch die schon jetzt bei der Hauptkasse
der GroSen Berliner StraSenbahn erhältlichen Vordrucke zu verwenden .

Dor Tcrbandndlrelt4or de « Verbände « DroB -
I. V. : Dr. Giese .

Berlin .
18/14

Rotationsdruckmaschiilevi : : Offsetmaschinen ,
Verkaufsbureau für Berlin und Provinz Brandenburg :

Berlin W 66 , Leipziger Str . 123a , Ecke Wilhelmstr ,

Spedition

«S�Spezlal - Beliafldlüng Röhn lVm \ 4
Anfressstr . Ii , r Ecke Breslauer btr . , dicht am Schles . bnf

Sorecnz . 10—12, 5—7, Sonnt geschlos «er

Erste una älteste Heil - Anstalt Löser

SpCZislHtZf Vir . : Lüser senior
u. Blutuntcrsucbungen . Röntjen - Durchleuchmng etc
isebe u. Medizin . Bldcr . — Ertolgr eigene Mellmethode ,

Roseatfejler Str . 69- 70,

SpeziaUBehandlung
Harn - und Blutuntersuchung . Licht - und Finsen Uehandiüng .

Bestrahlungen . Schnell , sicher , ohne Berufsstörung .
= Getrennte Wartezimmer für Damen und Herrtn . s =

ÄSf . Wser , Mönzslr . 9 ÄÄÄ2

Nr . med . Karl Jetz�rdt
Berlin , PotsdamerStr ll7 ( a . d . LumMpi . - aa . : )

Spezial = Arzt
'

-

bewährte lachmäiinlsche BehandWhig .
Unentgeltliche Auskunft und aufklarende Gratis
Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren
m den Sprechstunden von ' ,,12 —2 mittags , ' /, «> bis
>/,lU Uhr abends , Sonntags l Uhr ( im ver -

schlossenen Briet IJ !5 Mk. V_
• I

Piatina zu wirklich höchsten Preisen .

ynlii >[ >lnl Im - tirto 3 M. hl « 4 <> Wrerk

140/4a Alte iiieblaae bis lOOO Tlnrk

Silber , Onld kaust Fr - n Linke , Blücheretr . 40 . v. II

MlMkes Wns .
Acieben «ware , aul erhallen ,
nur Brival zu faulrii g-stich!
O ' fetten mit Preis erbeten
Splancinana , chharlotlen -

« WÜ - « S

Spczialarzt Dr . Hasche
Sprech imnben 10 —1, 5—8. Sonnt 10—1.

MilMiM 90 freiTÄiU . -
�"stattet.

HP
1,8 « M. gegen Nachnahme . »

■ Berlin , Leipziger Str . 108 1 täglich II —1,5 —7 Uhr,
Sj Hamburg , Kolonnaden 26 / Sonntags 11 —I Uhr.

Dr. med . Hoilaender
S�pezialnrzt

iufklirende Broschüre

Prozesse , Rat , Beistand , miBigc Preise . Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf

I Sachen , Eingaben , Gnadengesuche
La. dgeriefetsrat Or. v. kirchbach , ( iesellschaft in. b. iL,
Alezander . traBe 45 ( am Aiexanderplatz , gegenüber
Tletz ) . ( 9—71 Glänz . Erfolge Beobachte . Sonnt 10 12

DWAGEN
h' tfern wir
5 To ff 9
tuePr - , 0( 1
lnuf Wv/MCä

Monatsraten

yroif ' s vn
Mira , Berlin 5 . 42
AJexÄndrinen » tp . 97

« O « « » » » « » » » » «

| « MlllfikFirhtcpat d. D. Dr. für. Wilhelm v. Iflrcbbacii
Lflnuijctlunidldl pers . 2 sprechen Potsdamer Str . 115
( Lfltzowstr . ) Langjähr . Erfahr . Zuverläss . Rechtsheistand in
Ehe- , Alimenten - u. Venrauenssach , Gesuche . Verl "

Mittelungen . — Beobachtungen . Tel Lützow

Rote Mthen
nr. D Roietten

[ tum 9. Jtooombec entb -
stehlt 1001 ®"

! Togo - Vertrieb , Gotha . .

» • » • » • • » • • • <

�. /Utern
Runzeln , scharf « Züge, Rrübcn -
fuße, Stirnfalten verschwinben
einzig nur nach biologisch . Per -
fahren durch Zufiihning neuer ,
dem natürlichen Hautsert innig
vetwanbler Fettsubstanz » R e i -
cheU » homogenen Lecithin -
haiiinäbrstofst ' , <r r e n, e
„ Oiana " . Die wellend « Haut
und er | chiafften ( Sestcht »mu»lein
werden w «der getritstigt , glatt
und elastisch gemadst und da »
Allern der (Sestd) tsziigr weiter -
hin wirfsam verhtnderL Er-
folge über Erwa- fen . Dos»
0 30 n. 10, —. Olfo «eichet ,
Berlin 43, Elsenbagustraße 4.

mmw -
ßoölenftteilinittel

für jeden leicht und billig selbst
herzustellen im »igenen Bctried
oder yaiishatt , sowie ui « Reden¬
verdienst geeignet . Man schreibe
sofort unier J , » 9 an die El -
peditton d. Bi. 99SD

Zigarren
gnran . . rein Uebersee

von 650 Mk. an.

Zigaretten
Goldflake , dicke Türken
sowie deutsche Maiken .
Nordhäuser

Kautabak i. Roll. u. Stang
üetee - telilatiak

jeden Posten abzugeben .
Zigarren - Hnus

Gebr . Schanzer ,
FrIedrichSfr . 243( Hall . Tor )
Alexanderstr . 9( N. Pol . - Pr. )

p Zltbosg 7. 1. 3. Ii «. 1( 1« �

(Seid- Lotterie
für dl . Lsbrerriulouanitalt

3( 93 Oalägee . bar . ka . äbi . - U.

200000

i7S0C0
I3S000

Empt , u. ven . auch u. N. cho ,

tei . yas ?
H Äf , WHlR .
Kamborgl H. lzdamra 39.

l - SRtt rtehtnitige BtstaUiag U

i ?cttc Mastenten
funge BratgSnse Pfd . 8,95 M.
prima Hühner . „ 73) 5 „
Mafthühner . . , 8,50 an

UermJascheSaclil. Schniiill,
setzt velleallianeestraß « 98 und
Cnarlottcnb . , Kais . - Frledr . 43.

184/18»

Oesterreichische

Möbelfabrik
sucht zur Erzeugung von Massenmöbeln erfahrene

! Fachleute als Direktor

( o»te Werkmeister .

Nngeöote unter » Aachlente 2325 * an die

Annducen - Sxpebi . tio » Julius Dutka ,

Wien I , Echulerstrahe S.

Verhß�iWinlte ' st ' W; ]
sichere Stellung im Groll -
heirieb . wünscht m. Polen
in r leicher Stellung in Ber¬
lin zu tauschen . Off. um.
4. T. 31 Zemral - Verkehrs -
hüro _Exnre8 " , Bromherv

Oeftetreiiidie

MmtMlUMiW ! !
sucht tüchtigen

FMWM fßt ftunspottiiMe
eiomönin .

Gleichzeitig evtl . Anläufe von Patenten dieses
System » gesucht . Angebote unter » Fachmaiin
und Patent 2325 " " an die Anndliren - C- xpe -
ditton Julius Dutka , Wien I , Schulerstr . 8.

134/19»

Junger Zeichner
süt SerlmertBuinmitDacenfabtit
gesucht. Offerten unter BI. A.
2150 desörderl « abolf Aloff »,

Berlin , Blflcherflr . 09 .

Former

Rur schrijliiche Angebote >
mtt genauen Angaben bis -
Heriger TStigkeU werden >
derstcksichligL 993 ® l

Labor 0. m. b. H. ,
Berlin N 20, Panfstc . 29.

» 8 Gelernte , zuverlässige
ödiiffazimTnerlcute und ßootebaucr
für jsischereifahrzcusfe und rnirusbootsbuu
zum sofortigen Antritt gesucht. Dauerstellung . Einstellung
erfolgt aus Grund der Tarisdestimmungen zu günstigen Bc-
dingungen . Unlerkunftsinöftlichkeit gesichert. Meldunaen erbeten an

potnmern - QIcrft 6 . m . b .

Wagenbauer !
Arbeiter , an Fabrikation von Aulomobiikarosserien geoanbt ,
erhält sofort Stellung bei 18/18

Lustsk Nordbergs Wagenfabrik ,
Tegnergatan 37 , Stockholm , Schweden .

Für ÜHä

Fabrikation ätektrischer Büsirleisen
erfahrenen Ul . rksührer gesucht. Schriftlich « Offerten erbeten .

Mahnke , Charlottenburg . Horstweg 2.

15 - 20

»«PV A» MM M M MM W

Lackierer
für Buchdruckmalchinen sucht

Boxe , Hohenschönhausen .
_ Süriezciier Ott . 2. 997 ®

Löterinnen ,
perfette , für Taschenlampen -
dauerten sofort gesucht detgutem

Verdienst 18 20
19CUmann , Elis . beth - Ufer 53.

Rlöbel- u»it MWler
sofort gesucht bei gutem Lohn,
dauernde Beschästigung . Wohn -
geiegenheit sichergestellt . 128/16

btddett . drlk Schlletk ,
krummbübel ( Riejenged . ) *

Mtze Wler
oui Bücherjchränl « u. Echreid -
ttsche, auf Blifetl « u Anrichten .
auf runde Hciren . nmmerlische
nach geichnung vertangt „Ji »" .
Frankfurter Allee 4L •

BIMS, .
bei hohem Loh » juq

Ceninsln ikMctiec ,
18/16 Llnbcufir��bä .

Oebllbctes

leßses » SWei !
sehr selbst und ardeitosreudig ,
vflü

"> ardeitosreudig ,
W für sosort pass. Slellung ,

Buremi , sseitungoverlag , Büche -
rei , Buchhaltung ulw. Gest.
Angeb . an ZI! », üfultna . 10. ,
Bahnhofstr . 2!l, erdeten . 095 ®

Austrägerimieii
für den „ Vorwärts "
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heule abend 7 Uhr : ZS össentl . Volksversammlungen .
Sorgt für Mafseabefuch .

Die gefähröete Kartoffelversorgung .
Mehrfach wurde schon darauf hingewiesen , daß ganz

besonders in Ostpreußen die Einbringung der Kartoffelernte
gefährdet ist . Der Grund liegt darin , daß unter den dort

herrschenden Arbeitsbedingungen , die für die polnischen
Wanderarbeiter galten , deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen

nicht arbeiten können und daß die Landwirte sich weigern ,
andere Arbeitsbedingungen einzuführen .

Ein weiterer Grund fiir die Äartoffelknappheit liegt in
dcni Mißbrauch , der mit dem Versand von Saat -

kartoffeln getrieben wird . Nach einer Reichsverordnung
dürfen Saatkartoffeln zum Versand gebracht werden . Die
Landwirte verkaufen aber massenweise Speisekartoffeln als

Saatkartoffeln , um auf diese Weise drei bis fünf Mark pro
Zentner mehr zu verdienen . Dem Schieber - und Wucherer -
Unwesen wird hierdurch Tür und Tor geöffnet . Aus diesem
Grunde hat Genosse Heller in der Preußischen Landesver -

sammlung eine Anfrage an die Regierung ge -
richtet , die auf die geschilderten Mißstände hinweist und fragt ,
was die Regierung zu tun gedenkt :

1. um die Embringung der Ernle in diesen Gegenden zu gewähr -
leisten ,

2. um dem Aufkauf von Speisekartoffeln , wodurck die deutsche
Volksernährung ernstlich bedrohl wird , entgegenzuwirken .
Daß die Landwirte zum Teil gar nicht gewillt sinh ,

bessere Aibeitsbedingungen einzuführen , beweist das nach -
folgende Rnndschreiben eines westfälischen Bauernvereins .
das lautet :

. Die Verordnung betreffend Siiberstellung landwirtschaftlicher
Arbeilen vom 2. September d. I . bedeute ! einen bisher in
Preußen unerhörten Gewaltakt gegen die persönliche Freiheit des
Bauernstandes . Die in der Ortsgruppe Nammen des West -
säliickeii Bauernvereins zusammeiigescblossenen Landwirte ver -
laugen sofortige Aufhebung dieser Verordnung . Ihrer Durch -
iiibrung werden sie auf keine » Fall tatenlos zusehen , sondern
Mittel uud Weg « zu finden wissen , fic zu verhindern .

Der Vorstand der Ortsgruppe Nammen
des Westräliswen Bauernvereins . "

Die Verordnung ' vom 2. September ermächtigt bekannt¬
lich den Demobilmachungskommissar , nach eingeholter Zu -
flimmung der Landeszcntralbehörde , solchen Grundbesitzern
die Verwaltung ihres Grundstücks zu e n t z i e h c n . die sich
weigern , die vom Demobilmachungskommissar festgesetzten und
für verbindlich erklärten Arbeitsbedingungen zu
erfüllen . Ter Widerstand unsozialer Grundbesitzer gegen
diese Verordnung muß unbedingt gebrochen werden , wenn
nicht im Winter unsere gesamte Ernährungswirtschaft zu -
sammcnbrechen soll .

Das Uebergangsheer .
Im HaushaltsauSscbufz der Nationalversammlung führte Wehr -

minister Roste aus , daß er trotz der geringen Zahl der uns ver -
blicbenen Truppen doch hoffe , daß die Mögliidkeil bestehe , einen
militärischen Apparat von gewiffer Bedeutung herzustellen . Es be -
stehe kein Grund zu vertraulichen Berhandluugen . Wir hätten nichts
zu verbergen , auch in bezug auf die Einwohnerwehren . Der Minister
wies , auf die Knappheit an verfügbaren höheren Offizieren hin .
Wir müßten abgeklärte , ruhige Führer haben .

Innerhalb drei Monate nach Jnkrafttreteu des Friedensvertrages
muß die Fslstärke des deutschen Heeres auf 200 000 Mann , ab
1. April 1920 auf 100 000 Mann zurückgeführt sein . DaS Heer von
100 000 Mann darf nicht mehr als sieben Infanterie - und drei
Kavalleriedivisionen umfassen .

Den zu bildenden sieben Jnkanieriedivisionen des HeereS von
100 000 Mann entsprechend ist das Rekchsgebiel vom 1. Oktober
1919 ab bereits in

Gerichtstag .
Im LandeStag speklakelt mit Pandurensitten
Alt - PreußenS ahnenreiche Ritterschaft ,
es heben mit Gewalt der Stimme Kraft
der Herr auö Pomniern und der Mann von Smalugitten :

. Den vollen Weltpreis her für unsere Roggenstiegen ,
was braucht das dumme Volk denn billig Brot ?
Wir litten sicher nicht im Kriege Not
und wollen jetzt womöglich noch bequemer liegen .

Den Arbeitslohn jedoch für unsre trägen Knechte
bestimmen wir — kein schwarzgemetztes Kalb
darf uns verloren gehen dieierhalb —

Verderben dem , der mindert unsre ewigen Rechte ! *

Im Reichsha us aber fragt voll Zorn die Sturmgenossen
ein kecker Held : . Fiel das denn niemand ein ,
Kanonen standen doch genug am Rhein ,
wie kam' s , daß sie nAh Westen statt noch Osten schössen ?

Zur rechten Stunde » ur mit den Kartälschengrüßen
Iii jeden Haufen , dem Gehorsam schwand ,
gerettet wären Majestät — es stand
das goltgeietzte Herrentum auf festen Füßen . "

Wie war es denn ? Brach nicht vor einem Dutzend Monden
in ekler Schmach zusammen eure Macht ?
Ward offenbar nicht alle Skiedertrachk ,
muß nicht der Aermste noch für eure Sünden ftohnden ?

Ihr Herren , klüger wärS und dringlich anzuraten ,
ihr kämt der Welt nicht gar so laut und dumm ;
man ging wahrhaftig glimpflich mit euch um —
B e l i e b t s ? — Gerichtstag fände sich sür eure Taten .

S ch l a r a s s.

Ter Exlibris - Wettbrwerb . In dem Wettbewerb des Vereins sür
ExlibriSIunst und GebrouchSgrapbik für eine einfarbige SrlibriS - Rauierun . i
crhiellen drei Höchilpreifc ( je 2000 M. ) : HanS Freefe , Südende . Heinrich
Scufferheld . Tübingen , Karl Michel . Berlin . Zweite Preise ( je 1000 M. )
fielen an Armm Rcumann . München . Felix Meseck, Steglitz . Auch dritte
und vierte Preise wurden verleilt und fielen u. a. an Heurrich Vogcler ,
W orpswede , Erich Bütlner , Berlin , und Felix Meseck, Steglitz .

Tie . Preußischen Jahrbücher « , deren Herausgeber seit 188Z HanS
Delbrück war , sind an Dr . Walter Schotic übergegangen , der ihren Mit -
arbcilerstab verjüngen soll. Delbrück bleibt Mitarbeiter . Schölte , ein
Schüler Jellinecks , Otto Hintzcs und Wilhelm DilrhehS , gab bisher die
Zeitschiist . . Gerechtigkeit " heraus , die nun in den Jahrbüchern ausgehen soll.

Der junge Goethe . Der Weimarer Schriftsteller Wilhelm Bode ,
dem wir bereits eine AnzaM ausgezeichnet in des Dichters Wesen ein -
sübrend Bücher verdanlen , hat eine oierbändtgc Goethe - Biogravhie be¬
gonnen , deren ersier Band bereits demnächst unter dem Titel . Lehrjahre
1719 — 1771 ' erscheint .

Eine Auswahl von Arno Holz ' Werke « läßt demoächst das
Deutsche Verlagshaus erjchemeu .

fieben Wehrkreise

eingeteilt , die die territorialen Ergänzungsbezirke der Divinonen
sein werden . Auf die Wehrkreiskommandos sind die Befugnisse
der Generalkommandos übergegangen , die mit dem 1. Oktober dieses
Jahren zu beftshen aufgehört haben . Für die drei Kavallerie -
divisionen sind Territorialbezirke nicht vorgeseben , da die Kavallerie
als leicht bewegliche Truppe über das ganze Reich verteilt werden
muß . Die Wehrkreise sind I Ostpreußen ( Kommando Köniisberg ) .
Il Pommern , Schleswig - Holstein , Mecklenburg ( Stettin ) , III Schlesien ,
Brandenburg , Posen ( Berlin ) , IV Provinz und Freistaat Sachsen ,
ein Teil von Thüringen ( Dresden ) , V Thüringen . Heffen . Baden .
Würltemberg <Stuttgart ) . VI Hannover . Westfalen . Rheinland
lMünsterh VH Bayern ( München ) . Die Geschä " ? der Wehrkreis -
kommandoS werden bis I . April von einem verstärkten Brigadestabe
wahrgenommen . Im Rahmen dieser Einteilung erfolgt auch die
Aufstellung des Uebergangshceres von 200 000 Mann , das aus

20 Reichswehrbrigaden
besteht . Diese werden auS dem bisher bestehenden 43 durch Zu -
sammenlegung der besiebenden Verbände gebildet . Die Zusammen »
legung erfolgt innerhalb der Wehrkreise und grundsätzlich im
Heimatbezirk der Truppenteile . Ausnahmen sind aui besondere
Wünsche der Truppen hin angeordnet und da. wo der Heimalbezirk
infolge Räumung oder Abtretung nicht mehr in Frage kam .
ReichSwehrgruppenkommandos sind im UeberqanaSheer vier vor «
banden : 1. Berlin , 2. Kassel , 3. Kolbera . 4. München . Grundsätzlich
find in jeder Brigade folgende Verbände vorbanden : Zwei In -
fanterieregimenter zu drei Bataillonen , ein Kavallerieregiment zu
drei Eskadrons uud eine Maschinengewebrabteilung . ein Pionier -
bataillon zu zwei Konipagnien , ein Scheinwerferzuq oder Beleuch -
tungStruvp und Brückentrain , eine Nachrichten - , eine Krafifahrab -
teitung , ein Staffelstab und eine Sanitätskompagnie .

Der öranöenburgische Stäütetag .
Das erstemal seit Kriegsausbruch tagte wieder ein Städtetag

in Witlenberqe . der brandenburgische . Die in der Zwischenzeit vor -
gegangene Umwälzung der poliii ' chen Verhältnisse , fand uatur -
gemäß auch Ausdruck in der Zii ' ammensetzung des Städtetages .
In erheblicher Zahl waren sozialdemokratische Vertreter anwesend ,
in weit geringerem Maße auch Unabhängige . Die Anbänger dieser
Gruppen treten zu besonderen Fra ' vionSsitzungen zusammen , um zu
einzelnen Fragen der Tagesordnung Stellung zu nehmen . Der einzige
positive Erfolg des Slädterages war aber nur , daß ein Mebrheitss ozialist
— der Büraermeister Jung aus Sommerfeld — in den Vorstand gewählt
wurde . Außer einer Abstimmung , daß nicht abgestimmt werden sollte
wurde nichts beschlossen . Dos war auch das einzig nützliche , da
zu de » behandelten Fragen noch keine fertigen Gesetzentwürfe vor -
lagen . Im nächsten Jahre soll eine Aenderung der Satzung vor -
genommen werden .

Hoffentlich ist bis dahin auch der Gesetzentwurf Groß - Berlin
endgültig verabschiedet , so daß auch über die Zugehörigkeit zum
Brandenburaischen Städieverband Klarheit herrscht . Diesmal be -
finden sich alle diese Dinge in Ungewißheit , im nächsten Jahre muß
die Sozialdemokratie an die planmäßige Umformung dieses Ge -
bildeS denken .

_ _

llanürats Schwanengesang .
E�r dor glücklich beicftrgkcn Landräte des alten Systems

ist der Herr V. /M pp c r�. stisher Oberhaupt des KrcifeS ArnS -
watde . Wie notwenstH seine ? 5mtsentl,ebmig . wat , zeigt der

Schivanengesang, - init dem er sich , verabschiedete und aus dorn
wir einige Absätze zitieren :
Nr . 1000 . Arnswabdc . den 17. Ottober 1919 .

Von Seiner Majestät dem König um 31 . März 1906 zum
Landrat des Kreises Ärnswalde ernannt , von . der fetzigen Re -
gierung . nunmehr ohne Angäbe von Gründen in den einst »
weil igen Ruhestand versetzt , verabschiede ich mich hiermit
vom Kreise ArnSwalde .

Mein Ahschieds�uß gilt all denen , die in dieser Zeit der Not
da ? Vaterland über alles gestellt haben , all denen , die bomühr
gewesen sind , in angestrengter Arbeit , an welchem Platze es auch
sei , dahin mirzirwirken , daß das Unheil , das die Revo -
lution und der Schmachfrieden über , unser Vaterland
gebracht bat . nicht noch grüßer werde . . . .

Die Not muß weiter steigen , solange täglich und stündlich
Millionen Deutsche unser armes Vaterland verrate ». Um so
fester stehe gegen diese Not Treue und Mut , Arbeitsamkeit , Ehr -
gefühl und Piücht - bemißlsein zur Tat . bereit mit Gott sür Recht
und Vaterland .

Ich scheide mit der festen Zuber ficht , daß nach
schwersten politischen und wirtschaftlichen Wirrnissen das deutsche
Volt in seiner überwältigenden Mehrheit sich zurück -
sehnen wird nach seinem sozialen Kaisertum . Dann wird auch
der Tag gekommen sein , an dem mein geliebter HeimatkroiS
Arnöwalde zu neuer Blüte gelangen wird .

Daß dieser Tag bald kommen möge , daS walte Gott .

v. Meyer , Landrat .

Es liegt uns fern , einem Verabschiedeten sein Tchinrps -
und Klagerecht zu bestreiten . Aber ein dreister Mißbrauch ist
es , wenn die „ Arnswalder Zeitung " als amtliches
Kreisblatt des Kreises Arnswalde diesen Erguß im
amtlichen Teil bringt , wo seine Ausnahme aus
Staatsmitteln bezahlt wind . Wenn Herr v. Meyer
das Bedürfnis fühlt , beim Abschied die jetzige Regierung zu
beschimpfen und monarchistische Propaganda zu treiben , so
ist es doch etwas viel zugemutet , wenn die Republik
dafür noch die Kosten tragen soll . Wir ver -

langen , daß Herr v. Meyer für diese Verschleuderung
von Staat sgeldcrn noch jetzt persönlich h a s t -

bar und verantwortlich gemach ! wird .

der Kronzeuge öer Unabhängigen .
Bei dem verhafteten angeblichen Direktor M o s ch « l l , dem

Gewährsmann des unabhängigen Abgeordneten Cohn für feine
Enthüllungen über Verhandlungen� der fragwürdigen westrussischen
Regierung mit einer sogenannten Nerganfiliale in Berlin , wurden
Papiere gefunden , die , wie der „ Abend " meldet , den Schluß zu -
lassen , daß er ein Agent der russischen Sowjets war .

Kleine politische Nachrichten .
Deutsche Vertretung für Washington . Als wissenschaftlicher

Beirat sür die zur Vötkerbunds - Ärbeiisrechlsionferenz nach Waihington
reisende Delegation toll anstelle des ursprünglich in Aussicht ge -
nommenen Abg . v. Schulze - Gävernitz - Freiburg der langjährige
Vorsitzende der Gesell ' chaft iür soziale Reform Dr . Ernst F r a n ck e «
München oder Professor Dr . Alfted M a n e s . der u. a. die sozial -
politische Abteilung der Deutschen Liga für Völkerbund leitet , ent «
sandr werden . — Der Tag der Abreise der deutschen Delegation
nach Waihington ist noch nicht sestgeietzl . Aus eine nach Paris j ; e-
richtete Anfrage war bis Montag nachmitiag noch kein Bescheid ern -
getroffen . Es rst möglich , daß die Abreise nicht vor Anfang
November ftaltfindet . r : - .

Der alte Haeselcr gestorben . In hohem Greisenalter ist
der Generalfeldmarichall Graf Haeselcr gestorben . Er war 1870
schwer verwundet worden , und seitdem hatte der schlanke Mann mit
dem HabichtSgesicht und dem unmilitärisch langen Haar einen
sonderbar Humpelden Gang . Lange iommandierle er daS Metzer
Korps und sein „ Schleifen " war weilhin berüchtigt Im preußischen
Herrenhaus hat er ab und zu geredel — ein konfuses Gemisch von
christlicher Sozialpolitik und scharfer Reaktion . Er halle sich auch
in der Pfadfinderer sördernd beteiligt .

tvirtsthast .
die Zukunft öer üeutschen Inüuftrie .

Auf der 59 . Hcrupwersantmlung des Vereins Deutscher
Ingenieure , die sehr stark besucht war , sprach Genosse Dr .
Augpst Müller über das Thema : „ Durch welche Mittel muß
die deutsche Industrie der Veränderung ihrer Produktionsbedingun -
gen Rechnung : ragen ? " Er führte aus : Deutschland sei mit einem
kleinen Fabritaulen oder Gewerbetreibenden zu vergleichen , der
ohne Rohstoffe , ohne Kredit und ohne arbeitslustige Arbeiter sei
und sich nur dadurch ernähre , daß er Stück für Stück seiner
Wirtschaft verschleudere . Dre immer größer werdende
Verschuldung sei zur Hauptsache begründet in dem ungeheuer -
lichen Mißverhältnis zwischen Einfuhr und Ausfuhr . Im Juli
sei' zum Beispiel die Ausfuhr um mehr als sechsmal geringer als
die Einfuhr geivescn , lvobei die illegale Einsuhr aus dem Westen ,
die pro Monat auf mehrere Milliarden zu schätzen sei . nicht mit -

gerechnet sei . Das längere Andauern dieses Ausverkaufs der
deutschen Volkswirtschaft müsse natürlich zu ruinösen
Zuständen führen . Man habe die Forderung aufgestellt , Deutsch -
land möge sich von der Weltivirtschäst ganz zurückziehen und sich
möglichst aus sich selbst beschränken . Dieser Auffassung irat Genosse
Müller entschieden entgegen . Aus den Folgen des Krieges ergebe
sich für Teutschland folgende Situation : Entweder müsse die Aus -

fuhr gewerblicher Produkte weit über daS Maß des
Exports vor dem Frieden gesteigert werden oder aber wir

müssen eine Bevölkerung ! , ver Minderung in . Kauf
nehmen oder drittens im eigenen Lande eine wesentlich inten -
sivere Nahrnngsmittelerzeugung durr�sührcii. Ten
Gedanken , daß Deutschland zu einem ' ich selbst genügenden Wirt .

schastskörper gemacht werden könne , hält der Redner für utopistisch .
ist aber der Ueberzeugung , daß es trotz aller Schwierigkeiten durck

Forcierung der Ausfuhr von Jndustriesrzeugnissen möglich sein
würde , ausreichend Nahrungsmittel heranzuschaffen , um die Be -

Völkevung zu ernähren , die aus eigenen Bodenerzeugnissen nicht er -

nährt werden könne . Wenn auch Teutschland in Zukunft über civ

natürliches Monopol nicht mebr verfüge , so werde es dock durch
die Leistungen seiner Wissenschaft , Technik und

Industrie sich wiederum Geltung in der Weltwirtschaft ver¬

schaffen können . Notwendig sei in Zukunft eine den veränderten

Verhältnissen angepaßte I n d u st r i c p o I i t i k. In den Vorder -

grnnd ist zu stellen die Erzeugung hüchstqualiftzierter Industrie -
ei «- ilgnissc , bestmöglichste Sparsamkeit in der Verwendung der Ar -

beilsmittcl uns Rohstoffe und entsvrechendc außenpolitische Orten -

tierung . Als Ziel schwebt dem Redner vor Erreichung in ö g -

l i ch st c r Unabhängigkeit von der britischen Ein -

flußsphäre und Orientientnz im osteuropäischen Sinne , das

heißt : , gemeinsamer Wiederaufbau Deutschlands , Rußlands und der

Tschecho - Slvwakei . Astck die Wirtschaftspolitik _ntuß insbesondere

auf die Steuerpolitik eingestellt werden , «so wenig wie aus

Wirtschaftlicheiii Gebiete werde auch aar sozialem Gebiete eine Rück -

kehr zu den Verhältnissen vor dem Kriege möglich sein . Bor allen

Dingen müsse man sich damit abfinden , daß in Zukunft der Ar -

beiter nicht nur Produktionsmittel sein wolle . Der Redner ver -

bvcitet « sich dann ausführlich über den R ä t e g c d a n k e n. Da

der dem Rätesystem zugrunde liegende Gedanke internationaler

Natur sei , so würde seine Verwirklichung in der geplanten Form in

Deutschland durchaus ertragen werden können . Auch auf die

Valutasrage ging Genosse Müller ein . Er bezeichnete es als

einen ganz ungeheuerlichen Zustand , daß es der ganzen Welt mog -
lich sei , rn Deutschland zu ganz unverhällutsmäßigen Preisen ein -

zukaufen und die deutschen Erzeugnisse in den eigenen Ländern um

Hunderte von Prozenten billiger zu verkaufen , als es mit den

dortigen Gegenständen möglich sei . Dr . Müller forderte die deutsche

Industrie auf . diesen unhaltbaren Zuständen dadurch ei -n Ende zu
machen , daß sie die Preise der deutschen Erzeugnisse entsprechend
erhöbe und dadur . ti der deutschen Volkswirffchast ungeheure
Summen verdiene . Der Warenhunger sei ungeheuer und soivohl
Neutrale >v>e auch unsere frühcren Feinde bettelten um deutsche
Ware geradezu .

'
_ _ .

Woher die 5reunSschast !
Wir berichteten kürzlich von einer Eingabe der Handelskammer

Köln , die diese im Auftrage von 23 deutschen Handelskammern
versaßt hat und in der sie die Legalisierung des Schicbertums durch
den freien Handel fordert . Das gibt dem „ Temps " Anlaß zu merk¬
würdigen Betrachtungen . In einem Leitartikel schreibt er u. a. , daß
nach Inkrafttreten des Friedensvertrages , wenn
die geschäftlichen Transaktionen wieder frei würden , offenbar die
Deutschen die Absicht hätten , den Preis der Waren zu er -
höhen , weil behauptet werde , er entspreche nicht dem hohen Ge -
treideprois , den hohen Löhnen , dem Preis der Kohlen und schädige
den Markturs . Man scheine die Absicht zu haben , sagt „ Temps " ,
durch diese PrciScrhöbungen den Kredit Deutschlands wkderherzu -
stellen , indem man eine allgcm er nc L e b c n S in i t t c l v c r -

reuerung organisiere . Wenn man voraussetze , daß das
Deutsche Reich gezwungen sei , um seinen Kurs zu verbessern , zu
einem derartigen homöopathischen Mittel zu greifen , dann müsse
man bemerken , daß die Rh ein lande für sich genommen nicht
unbedingt darin inbegriffen sein müßten . DaS Rhein -
land sei sehr reich . Wenn man ihm Rohstoffe liefere , so könne es

so viel ausfübren , daß , wenn man die rheinische Ätari abstempeln
würde , der Kurs rasch höher stehen würde als der der anderen

deutschen Banknoten . Das Rheinland hätte also gar
kein Interesse , unter das wirtschaftliche Regime
zufallen , dasdasübrigeDcutscheRcich an nehmen
werde , ein Regime , das doch die vollkommene Frei -
hcit des Austausches nur unter der Bedingung
wieder herbeiführen könne , wenn die Preise stark
in die Höhe gingen . Die Rheinlande hätten also ein Recht ,
ein besonderes wirtschaftliches Regime zu verlangen ,
wenn der Friedensvertrag in Kraft getreten sei . Wie denken
darüber , so schließt der „ Temps " , die alliierten und assoziierten
Regierungen ?

Ueber die wirtschaftliche Naivität des „ Temps " , der noch nicht
weiß , daß bei uns nur die Freihändler die Preise verteuern , ist
kein Wort zu verlierend Anstalt die Gefahren , die das Loch im
Westen sür die Erfüllung der Friedcnsbedmgnngen der Entente
selbst bringt , zu erkennen , liebäugelt er mit den organisierten
Landesverrätern . Oder sollte die geistige Verwandtschaft der rheini -
schen Handelskammern noch andere Gründe haben . Gründe ,
von denen man nicht spricht ? Anders ließ « sich diese ans
Groteske grenzende Verlogenheit des Tempskritikers , der bewußt
verschweigt , daß das s o z ia l i st isch e RerchswirtschastSministerium .
die Preise durch die Zwangswirtschaft niedrig hält , nicht er -
klären !
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„Technische ttothilfe " unS Streikrecht .

In einem längeren Artikel , der in sehr instruktiver sachlicher
Darstellung das Viirterial über die »Technisch « Nothilse " zitsainmen -
trägt , beschäftigt sich das „ Corr,spondcnMatt der Generalkommission
de : Gewerkschaften " mit der Stellung der Gewerkichosten zur Still »
( fming lebenswichtiger Betriebe und kommt zu folgenden An -
schauungen :

. . Angesichts solcher widersprechenden Kundgebungen gegen und
für die Technische Noihilfe ist eine gründliche Klarung dieser
Streitfrage vom gewerkschaftlichen Standpunkte aus unumgänglich
netmendig . Tas Schwergewicht wird hierbei auf denjenigen Punkt
.' .u legen sein , in dem die Schöpfer der Nothilfe und jede von Per -

antwortlichkeitS�efühl getragene Gewerkschaftsleitung überetnftim -
mcn : auf die � i ch e r st e l l u n g d e r l e b e n S w i ich t i g e n B e -
lr i e b e und ihrer unentbehrlichsten Funktionen für die Gesamt -
bevölkern ng . Wie auch der Kampf um Lohnforderungen und sonstige
Arbeitlbedingungen entbrennt , die Betriebe selbst dürfen weder
zerstört �noch gefährdet werden , und die LebenSinteresscn der Ge -
sainlbevölkcrung dürfen nicht in bedrohlicher Weise untevbunden
werden . Solveit es sich um a u s >' ch l i e ß l i ch politische
Strelks handelt , gehen solche die Gewerkschasicleitunaen nichts
an . CS ist Sache der beteiligten Parteien , solche Kämpfe auözu -
iragen , und Sache der Regierung , solche Angriffe abzuwehren .
ikriien sich einzelne Gewerkschaften in politi | chc Streiks hin »
einziehen , z. B. durch Erhebung wirtschaftlicher Forde -
rungen , so übernehmen sie zugleich die Verantwortung für die

pslftischen Ziele und Wirkungen des Streiks und Häven dafür
zu sorgen , dag die lebenswichtigen Betriebe nicht
gefährdet und die LebenSintereisen der Gesamtbevölkerung nicht
unterbunden werden . Bei gewerkschaftlichen Streiks sollt ihnen
diese Verpflichtung ohne weiteres zu . Ihre Erfüllung hat darin zu
bestehen , das ; die beteiligten Gewerkschaften selbst
für den Schuh der in Frage kommenden Betriebe
und deren Funktionen lorgen und eine aewerk -
sch a f t l i ch e N o t h i l fe für diese Zwecke in den betroffenen Be¬
trieben zurücklassen . Umer dieser Voraussehung darf mit Recht ver -
langt werden , dost die Regierung jedes Eingreifen in den Streik
' . ugunsten der betroffenen Betriebe unterläßt . Der Regierung
tieil : es natürlich ruibenominen , zu prüfen , ob die gewerkschaft -
lich « Sicherung ausreichend ist . Wo die Geiocrtschaften auf eine
solche Sicherung lebensfähiger Betriebe verzichten , oder wo sich
die Absicht ergibt , gerade durch die Gefährdung dieser Betriebe und
durch Lahmlegung ihrer für die Gesamtbevölkerung lebenswichtigen
Funktionen einen Druck auszuüben , da erscheint ein Eingreisen der

ösfentlichen Sicherheitsorgan « als unabwendbar . Dieses Eingreifen
bedarf aber diner st r e n g e n Regelung , durch welche jede
ll e b c r s ch r e i t u n g des Zwecks , die Betriebssicherheit aufrecht -
nierhalte », ausgeschlossen wird . In dieser Hinsicht kann man das

ossiziöse Zngestänonis akzeptieren , daß keine produktive , soic -
dern nur Erhaltungsarbeit geleistet werden darf und dast
das Koalitions - und Streikrecht der Arbeiter nicht
> » g e t a st e t werden soll . Es wird eine Aufgabe kollektiver

Verlragöregelung sein , die Bedingungen deS Eingreifens
der Nothilfe zu regeln . Dann sollt ? aber auch darauf gesehen wer »

daß das Perfonal der Nothilfe sich gewerkschaftlicher
E i nj l u st ii a h nr e nicht entzieht . Behandelt man diese Nothclfer
als Streikbrecher und schließt man sie auS den Gewerkschaften
aus , so erzieht man sie schließlich zu Unteruehmersöldlingeii , die sich
auch als Streikbrecher gebrauchen lassen .

I » letzter Linie ist die Technische Nothilfe cm Teil des
Streikproblems überlfaupt , und �war des Streiks in lobenö -

wichtigen Erwerbszweigen , und es erweig sich je länger , um so mehr
als notwndig , auf diesem Gebiete eine Klärung herbeizuführen .
Daß wir diese Klärung nicht erblicken in einem Vepzicht der Ar¬
beiter und Angestellten aus jedes . Koalitions - und Streik -
recht , haben wir schon mehr als einmal mit aller Deutlichkeit er -
klärt und halten auch heute noch

' ' ' "

aber sind wir der Meinung , daß
di . sen Zweigen und Betrieben unter ein oerschärft
: : glcment zu stellen find und daß durch obligatorische
S ch l i ch t u n g ö i n st a n z e n erhöhte Sicherheit gegen unverant -
wörtliche und übereilte Arboitseinstellungen , vor allem gegen poli -
tische Streiks zu schgfsen sind . Eine solche SchlichtimgSorganisaticm
und Sicherung ruhiger paritätischer Verhandlung ist die wirksamste
soziale Nothilfe , die die technische Nothilfe in der Regel ent -

behrlich ma . ben dürste . "
Diese Ausführungen , getragen von ernstem VerantwortlichkeitS »

gefübl für die gewerkschaftlichen Interessen , lassen dabei aber nicht

vermissen dt ? sozialen Pflichten , die die Gewerkschaften

svzciiüber der Allgemeinheit haben . Sie klingen wesentlich anders ,

als das stereotype Geschimpfe der „ Freiheit " , die in letzter Zeit den

„ Vorwärts " wegen seiner Stellungnahme zur Technischen Nothilfe

Hauptorgan für Streikbrecher nennt .

. Der kNetallarbeitersteeik . -
Die Verhandlungen im Reichsarbeitsministcrium vor dem

Zchlichtnngsansschnß betreffs Eingrupvierung der einzelnen
Lernfsgruppen in die vorgesehenen 5 Lohnklassen nehmen

ihren Forlgang . Slm Dienstag , den 28 . d. MtS . , kommen

folgende Gruppen zur Verhandlung : Die Gruppe der Rohr -
leger vormittags v' /z Uhr , die Gruppe der Hochdruckmontcure
lü Uhr , die Gruppe der Glühlampenindustrie 10' / , Uhr , die

Gruppe der Wickler 11 Uhr und die Gruppe der Mechaniker ,
Uhrmacher , Optiker , Aicher , Pi - ufer 11' / , Uhr .

Am Donnerstag , den 30 . Oktober , wird über die Gruppe
der Werkzeugmacher vormittags um O' /z Uhr verhandelt .

Wir ersuchen die VerhandlungSkommisstonen , pünktlich zu
erscheinen .

Die Obleute - Konferenz findet heute vormittag 9 Uhr in
den Sophiensälen , großer Saal , statt .

Da unter den Streikenden über die aus den Sammel -

fonds zu zahlenden Zuschüsse Unklarheit besteht , geben wir
erneut bekannt , daß die Streikenden , die die 4 Woche streiken ,
5, — M. und die Streikenden der 5. Woche 10 , — M. erhalten .
Sollte der Saminelfonds durch die noch i » Arbeit stehenden
Kollegen , und besonders durch die Kollegen und Organisationen
im Reich eine Kräftigung erfahren , werden wir die Möglich -
keit haben , den Kollegen eine weitere Unterstützung zu zahlen .

Wir verweisen auf die in der heutigen Nummer ver -

öffentlichte Mitteilung der Ortsverwaltung , wonach noch im

Laufe dieser Woche die Verrechnung der durch den Verbands -

tag beschlossenen erhöhten Streikunterstützung vor sich geht .
Durch diese Nackzahlung erhalten die Streikenden einmalig
diese Woche ungefähr das Dreifache ihrer bisherigen Streik -

Unterstützung . Die Fünfzehner - Konimission .

Achtung ? Metallarbeiter !

Durch die�vvni VerbandStag in Stuttgart beschlossene Ab -
änderung des Statuts treten mit rückwirkender Kraft vom 13. Ok¬
tober 1910 folgende Unterstützungssätze für Streikende und Gemäß -
regelle in Kraft :

L Klasse .

llntzerheiratet Verbelratet

Hauptkasse Lokalkasse Hauptkasse Lokalkasse

über 3 Wochen
. M .
. 26 .
, 104 .
. 156 .
. 208 .

M.

18, -
36 . —
36, —
86 . —
36, —

für jedes
Kind

[ pro Woche
3 M.

II . Klasse li st mit Klasse III bereinigt ) .
Unverheiratet Verheiratet

Haupll . Lokalk . Hauptk . Lokalk .

M. M. M. M.
über 6 Wochen — 7, — für Mitgl . — 7, — für Mitgl .

d. biöh . ll . Kl . d. biSh . Il . Kl .
S. üO lür Mitgl . 5,50 für Mitgl .

d. biSh . III . Kl . d. biSh . IIl . Kl .
. 13 . 15 . — — 15 . — —
z 26 . IS . — 3. 50 . 18 . - 3. 50 für Kind

3, —M. P. Woche .
Männliche Mitglieder der bisherigen II . Klasse erhalten für die Frau

6, — M. zu den vorstehenden Sätzen .

III . Klasse
über 26 Wochen 12, — M. aus der Hauptkasse .

Freiwillige Soliöarität .

In der Aonlag - Abenbausgabe druckt die . Freiheit " mit mni -

gem Behagen eine Zuschrift des unabhängigen Betriebsrates
der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt
Berlin ob. Die Zuschrift hatten wir zunächst zum Abdruck er -
halten . Sie sollte eine Antwort auf die von uns gerügte Art sein ,
wie der Betriebsrat der A. O. K. mit unzulässigen Mtteln der -

sucht , den schweren Kamps der Metallarbeiter finanziell zu unteri

stützen . Wir haben die Zuschrift abgelehnt , weil uns unser Blatt

zu schade dünkt , unsere Partei darin von unabhängiger Seite an -

siegeln zu lassen . Solche Stilübungen gehören in die » F r e i h e i t ",
und sie nimmt sie , das sei für die Zukunft für ähnliche Fäll « ge -
sagt , jederzeit mit Kußhand auf . Es kommt dabei weniger
auf die Richtigkeit , als auf den Tön an . Je klobiger , um fo lieber .

Für das erfiere aus der Zufchvifl nur ein Beweis . Es wird darin

behauptet :

Der in der Abendausgabe Nr . 539 des . . Vorwärts " unter
. . Gewerkschaftliches " kritisierte Beschkuß des Betriebsrates der

Allgemeinen Ortskrankenkasse bezüglich der Unterstützung des
Streiks der Berliner Metallarbeiter ist einstimmig bei einer Ent -
Haltung gefaßt worden und stützt sich aufden vom Verband
der Angestellten und der Berliner Gewerk -
sch a ft s ko m m i ss i o n veröffentlichten Beschluß ,
wonach sämtliche Mitglieder pro Woche 1 M. , 2 M.

bzw . 5 M. zu zahlen haben .

Vielleicht teilt uns die . Freiheit " gelegentlich mit , wo und wann
die GewerlschaftSlommifsion den Beschluß gefaßt hat , wonach samt -

liche Mitglieder pro Woche 1, 2 resp . 6 M. zu zahlen haben . In
den uns zugegangenen und von unS veröffentlichten Beschlüssen
über die Streiksammlung können wir weder von der Gcwerkschafts -
tommifsion noch vom Verband der Angestellten einen solchen Be -

schluß finden .
Damit soll natürlich nicht gesagt werden , daß der Kampf der

Metallarbeiter keine finanzielle Unterstützung verdient . Pflicht
eines jeden klassenbewußten Arbeiters ist es , in freiwilliger

Selbsteinschätzung nach besten Kräften den Streik finanziell zu
unterstützen .

Tie Lohnbewegungen der Branerei - und Mühlenarbeiter .

In der am Sonntag abgehaltenen Generak - ersammhing des
Verbandes der Brauerei - ung Mühlenarbeiter berichteten Ho »
d a p p und Schmitz über dir letzten Lohnbewegungen . Für die

Mühlenarboiter ist ein Schiedsspruch gefällt worvcn , den die Ar -

beitar angenommen , die Unternehmer aber abgelehnt hatten . Die
Arbeiter beantragten dann beim Demobilmachungskommissar , dost
der Schiedsspruch als verbindlich erklärt werde . Tarauf haben dann
am 22. Oktober die UnterneHn . cr den Schiedsspruch anerkannt . —

Für die „ Berliner Hcfeverwertung " und für die Spritiildusftie sind
zum ersten mal Tarifverträge abgescklossen . die sich im allgemeinen
mit dem Tarif der Brauereiarbeiter decken . — Die Brauerc : -
arbeiter stellten die Forderung auf Erhöhung der Teuerungszulage
bzw . Gewährung einer Wirifchaftsbeihilfe . Die Unternehmer ant -
warteten darauf , sie könnten weder Lohnerhöhung noch
W i r t scha f t s b e i h i I f e bewilligen , wenn rbneu nicht eine
Bier preiser höhung zugestanden ivcrde . Es kamen aber
doch Verhandlungen zustande , die

�das Ergebnis hatten , daß oie
Unternehmer «ine an alle seit �ein 9. Oktober Beschäftigten zu
zahlende einmalig « Wirffchaftsbeihils « von 150 M. an Männer ,
75 M. an Frauen . 50 M. an „ Vize " bewilligten . Wegen der übrigen
Forderungen erklärten sich gie Unternehmer bereit zu verhandeln ,
nachdem ihre Anträge betreffend Erhöhung des Bierpreijes und
stärkeres Einbrauen entsprechend berücksichtigt ivorden seien .

Mit Rücksich : auf die Verordnung , wonach Arbeiter erst ent -
lassen werden dürfen , wenn die Einschränkung des Betriebes eine
Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit «ruf 24 Stunden not¬
wendig macht , sind die Brauereien geneigt , Arbeitern , die schon
jetzt freiwillig austreten , ein « Abfindungssumme zu zahlen /
In einzelnen derartigen Fällen sind bereits Absindungssuminen
von 800 bzw . 1500 M. gezahlt worden . Für den Fall , daß der fr «! -
willige Austritt gegen Absindung verallgemeinert werden sollte ,
fordert der Verband eine Abfindungssumme von 1500 M. für Seil

festangestellten und 500 M. für den Saisonarbeiter . — Die Tarif -
bestimmung , die den Arbeitgebern das Recht gibt , einen gewissen .
Teil der Beschäftigten ohne den Arbcftsnackiveis einzustellen , ist
unter den heutigen Verhältnissen nicht mehr haltbar . Aus Antrag
des Verbandes haben sich die Unternehmer bereit erklärt , ihrem
Berein die Aurbebung dieser Bestimmung zu empfehlen . .

Tie Mitgliederzahl der Berliner Verwaltung des Verbandes

beläuft sich auf 4809 , sie hat den Stand des letzten Quartals vor
dem Kriege noch nicht ganz wieder erreicht .

Nachdem die Veriouimlung im Anschluß an den Bericht drei

Stunden über allgemeine politische und wiriscktastliche Fragen bis -
kutiert und schließlich noch einige geschäftlicke Angelcgcnheiien er -

ledigt hatte , brachte B o k i ch eine Protestresolution gegen die

Technische Nothilfe ein . Schul dt svrach dagegen , daß in dem

Augenblick , wo die bereits gelichtet « Versammlung auseinanderlebt ,
über eine so weittragende Resolution , gegen die sich doch auch Grun - e

anführen lassen , abgestimmt wird . — Die Angelegenheit wurde

darauf bis zur nächst «« Versammlung vertagt .

Die Lohnbewegung in den Tpritfabriken .

Zur Beilegung der Streitigkeiten fand im Beiiein der Lobn -

kommisfion des Brauerei - und Mühlenarbetter - Verbandes und der

Spritfabrikanten vor dem Demobilmachungskommissar eine Sitzung
statt . Folgender Vergleich kam znslande : Der Schiedsspruch des

Schlichtungsausschusies Groß - BerlinS vom lS . September wird an -
erkannt . § 10 de « Tari ' vcrrrages erhält folgende Fastnng :

Dieser Tariwertrag hat binstchtlich der Lohnhöbe und der Bc -

zahlung der Ueberstunden rückwirkende Kraft ab 16. Juni 1919 .

Eine Kündigung kann von beiden Seiten mit einmonatlicher Friit
zum Schluß eine » jeden KalendermonalS erstmalig zum
31 . März 1920 durch Einschreibebrief erfolgen . Erfolgt leine

Kündigung , so läuft der Verlrag stets um eiircri Monat weiter .
Sollte vor dem 31 . Mär , 1920 eine außergewöbntiche Veränderung
der allgemeinen wirtschaftlichen Lage eintreten , io sind beide Par -
teien zu neuen Verhandlungen über die Lohnsätze bereit , sedoch
nicht mit . Gellung vor dem 1. Februar 1920 .

Die Löhne betragen demnach für alle Gelernte einschließlich

Apparatefübrer wöchentlich 115, — M. und Ungelernte llO . — M.
Durch Abicblnß dieser Vereinbarung erhalten die in den Spul »
fabriken beschäftigten Arbeiter eine durchichnuUiche Lohnaufbesferung
von 30 —85 M. _

_ _

Zentralvrrdand der Angeftellt - n . Bszirl kSroß - Verltn , Faihzrupvc 13
lbemlsch - Industrie und Taembcher Arogbandel ) . Donnerstag , den 30.

. ktober 1919, abends 70 , Übt , in den AZujikersälen lgroher sa il ). tfaifer «
KUHelm - Str 81 : Milgliederverfammlung . MNfliedSbuH legitimiert .

TranSPortarbeiter - Aerband . Chemischer und Pharma zentricher
Großhandel . Dienslaz , den 28. Oktober , abends 7 Uhr. an Ki- aizstadr .
Kasino . Holzmarktstr . 72 : Branchenoerfamutlung . Stellungnahme zur
Tariitündigmig . . . . . .

T » » a mowerk SiemenS - Tchuckert . DIcnitaa , den ?8. , von 11 Uhr
ab, Auszahlung der 10 M. EftrauMerftützung im Streiklokal .

Silöungsveranftaltun�en .
Bezirksbildungsansschust Grosz - Bcrlin .

Sonnlag , nachmittags 3H, Nbr , Kleines Schauspielhaus , Fasanenllr . t .
Ecke Hardeubergsiraße : Ltedclct . Schauspiel in 3 ülkieii non «lrrur
Schnihler . Karten a 1,65 M. inkl. Garderobe in sämtlichen „ Vorwarto " .
Speditionen , Buchhandlung Vorwärts , Lindenitr . 3, und bei Horsch , Engel -
user 15, _ _

Lcrantw . für den redaktion . Zein «Isred Schal, . Zt- utSItn : Nie Änzrigen ! Tb- «dor
Stocke, Bert ! , ' »erlog : »orwörto . Lcrlag Ä. m. b. £>.. Berlin . Druck: »orraarts -
Buchdruckerel und BerlaasansiaN <! an! Einacr u. Co. in Berlin . Lindcntir . Z.

vier »» l Beilage .

n Sie in 9

icnen Anteretke �
{

Wir Kitten

Ihrem eigenen I
von IKrem BncKKändlcr zu verlangen

Der Wiserspenkizen Sähmung
von Karl EttlinSIcr

Kartoniert M. 4. — (mit 10 0jö BuciitlnJIcr - AufscMa�

Gaorg Müiler ' VerltLa München

gasgefullt \ xä

Ois bsvcit ' zugl ' S Qlusiilsrnps


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

